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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Minnefota. 


Binghbam Lake, 21. Juni. Es 
ſieht jegt wirklich fhön aus in ver Natur, 
denn der bimmlifche Vater, unfer gütiger 
Berforger, gab ung drei Abende nach ein- 
ander einen ſchönen Regen. Dankbar 
ſchauen wir zu Ihm auf für diefe Gabe, 
denn fhon war unfer Erdreich ziemlich 
troden und unferen Fruchtfeldern fehlte 
es bald an der nöthigen Feuchtigkeit. 

Geſchwiſter Heinrich Neufelds, von 
Friedensdorf, Rußl., find am 9. Juni 
glüdlih bier angefommen. Wollen ſich 
bier ein neues Heim gründen. 

Heinrich Both. 





Nebraska. 

Henderfon, Vork Eo., 21. Juni. 
Unferen vielen Freunden in der alten 
Heimath diene zur Nachricht, daß unfer 
lieber Sohn nad faft dreijährigem Siedy- 
thum und endlih mach fiebentägigem 
fehr ſchwerem Leiden in die Emigfeit hin- 
über gegangen ift. Der Berftorbene iſt 
Peter Richert, Sohn des Johann Richert, 
fr. Waldheim, Rußl. Er bat dort noch 
eine Schweiter, die Jacob Dürk'ſche und 
noch viele Freunde. Seine Krankheit war 
die Schwindſucht. Er hatte den feilen 
Glauben, daß auch für ihn der fiebe Hei- 
land Sein Blut vergoffen hat. Noch ei- 
nige Stunden vor jeinem Sterben fang 
er das Lied: . 

Hört! Jeſus ruft: Kommt Alle ber, 

Ich führ’ euch an der Hand! 
Geht's hier auh durch manch Trübfalsmeer, 
Geht's doch zum fel’gen Land. 

Er ftarb den 3. Juni. Das Begräbniß 
fand am 5. Juni ftatt. Xeltefter K. Wall 
bielt die Keichenrede. Wir find feſt davon 
überzeugt, daß er dort felig angefommen 
it. Der liebe Heiland möchte Seinen 
Segen dazu ſchenken, daß wir einft Alle, 
wenn wir den Wechſel von der Zeit in 
die Emwigfeit machen, Ihm möchten freu- 
dig entgegen geben, um bei Ihm zu fein 
und zu bleiben in Ewigkeit. Amen. Der 
Berftorbene hat fein Alter auf 26%, 2 
M., 14 T. gebracht. 

Die Ernteausfihten find für dieſes 
Jahr wieder fehr günftig. Hafer und 
Gerſte ſchießen fhon auf und der Flache 
ſteht in voller Blüthe. Mais ift auch fehr 
gut. Wenn der Herr Seinen Segen dazu 
giebt, fo können wir wieder eine reiche 
Ernte erzielen. Samftag den 15. d. M. 
hatten wir einen durchdringenden Regen, 
welcher unferen Feldfrüchten fehr zu nu- 
pen Fam, denn es war ſchon wieder ftellen- 
weife ziemlich troden, fo dap Mais und 
Hafer bereits darunter litten. Die Pro- 
ductenpreife find ziemlich niedrig: Hafer 
preift 180; Mais 12c per Bu. u. f. w. 

Zum Schluß bitte ich meine Freunde 
und Belannten in Rufland, ſowie aud 
in Amerifa, recht oft zu fchreiben, wenn 
nicht brieflich, fo doch durch die „Rund- 
ſchau“. Befonders mein Schwager Abra- 
ham Dürkfen, Sagradoffa, und Peter 
Neuman, fr. Waldheim, find um ein 
Lebenszeichen gebeien. Noch einen berzli- 
hen Gruß an alle Freunde und Belann- 
ten in der Nähe und Ferne. 

Abraham Villms, 
fr. Rupnermeide, Rußl. 


Charlefton, 21. Juni. Wir ha- 
ben gegenwätig die beften Ausfichten auf 
eine gute Ernte. 

Unter dem Rindvieh herrfcht bier eine 
Krankheit. Ein feit 40 Jahren als Vieh- 
Doctor Practizirender fagte zu mir, die 
befte Medicin fei ein gutes Gewehr, denn 
das Vieh leide an Tollwuth. Ein Corre- 
fpondent von Henderfon fchreibt, daß das 
franfe Bieh viel Waffer trinkt, was aber 
nicht der Fall ift, denn wir haben fünf 
Stück verloren und nur ein einziges 
Thier bat in vier Tagen einen Eimer 
Waffer getrunken, die anderen fanden 
fünf Tage lang ohne Nahrung. Die 
Thatfache, daß viele wüthende Hunde bier 
aufgegriffen werden, ift auch ein Beweis, 
daß das Rindvieh an der Tollwuth leidet. 
Corr. 





Manitoba. 

Hoch ſtadt (Landskron), 20. Juni. 
Den 17. d. M. bekamen wir endlich den 
ſchon lange erſehnten durchdringenden 
Regen, der die Getreidefelder ſehr er- 
frifchte, fo daß wir mit der Hilfe Bottes 
eine hinreichende Ernte erwarten dürfen. 
Die Luft ift jept immer vol Raub und 
dabei weht ein heftiger Wind. 


Den 16. hielt der Lehrer d. 5. bei ung 
eine gefegnete Andacht. 

Die alte Wittwe Peter Klaſche in 
Bergfeld ift noch immer frank. Sie hat 
die fefte Hoffnung Gnade bei Gott gefun- 
den zu haben und dorthin zu gelangen, 
wo ihre Leiden ein Ende nehmen. Sie 
fehnt ſich nach der Auflöfung. 

Zum Gruß 1 Joh. 4, 21. von eurem 
geringen Mitpilger 9. Harder. 


Gretna, 25. Juni. Lepte Nacht 
hatten wir den erften durchdringenden 
Regen feit der Saatzeit. Das Getreide 
mußte fchon viel leiden wegen der Dürre, 
befonders das frühgefäete im alten Pflug- | 
land. Heu werden wir vor der Getreide- 
ernte nicht fchneiden, denn es ift zu wenig. 
Das frühgefäete Getreide befommt ſchon 
Aehren und ift bloß 6—9 Zoll hoch. 
Das fpätgefäete Getreive und befonders 
auf im Frühjahr gepflügtem Lande fieht 
noch) fehr gut aus, Corr. 





wohlhabender Mennonit in Gretna, 
Manitoba, zwei Dreſchmaſchinen und | 
zwei Dampfmafchinen aus den Bereinig: | 
ten Staaten. Für diefe Mafchinen hatte 
er 83000 in baarem Gelde bezahlt und | 
außerdem noch 8900 für Zoll und $140 | 
für Fracht. Nachdem fie ihren Beitim> | 
mungsort erreicht hatten, entdedte ein 
Local: Mafchinenagent, daß diefe Mafchi- | 
nen auf der andern Seite der canadifchen 
Grenze verrichtete Sträflingsarbeit wa- 
ren und berichtete dies der Regierung. 
Die Mafchinen wurden daraufhin in 
Beihlag genommen und werden vernich- 
tet werden, da ed gegen die Geſetze Cana— 
das verftößt, irgend etwas aus einem 
andern Lande zu importiren, dag von 
Sträflingen gemacht worden if. Das 
darauf bezügliche Geſetz lautet wie folgt: 
„Waaren, die ganz oder theilweife von 
Sträflingen verfertigt oder in Berbin- 
dung mit irgend einem Gefängniß oder 
Zuchthauſe fabrizirt worden find, dürfen 
| unter einer Strafe von $200 nicht nad 
Canada eingeführt werden, und wenn 
importirt, find fie dem Gefege verfallen.” 
* * 





Peter Siemens‘ Reiſebericht. 


Daß ich mich vergangenes Jahr, den 
1. September, nad Rußland begab, ift 
Vielen befannt und da ich den 8. Juni 
wieder glüdli und gefund in Mountain 
Lake, Minn., angelommen bin, jo will ich 
durch diefe Zeilen allen Lieben zu willen 
thun, wie nie Reife gegangen, 

Meine Familie fand ich gefund und 
wohl, fo auch die Geſchwiſter W. Görzens 
fammt Kindern. So ein Miederfehen 
und Begrüßen ift doch ganz anders als 
die alltäglichen und man bat Urſache ge- 
nug dem lieben Gott zu danfen. Auch ich 
darf ausrufen: 

Dis bieher hat mich Gott gebracht 
Durd Seine große Güte, — 

In mein Gedächtniß fchreib ich an: 
Der Herr bat Groß’3 an mir gethan. 

hm fei Lob und Danf, 


Ich fuhr den 26, April von Schön— 
wieje ab, wo fich bei meinem Bruder Ju— 
lius Siemens viele Freunde und Belannte 
zum Abſchied einfanden. Der Abſchied 
war zwar ſchwer, doch ich möchte ihn öfter 
erleben, denn bie Freude des Begrüßens 
ift es werth, und felbit die Scheidethränen 





find wohlthuend. 


wendet, macht die Reife getroft, ed wird 


Freilich, ohne Geld geht es nicht, aber zu 
der Hinreife braudt man nicht fo viel, 
wer fpart fommt mit 75 bis 80 Dollars 
aus und zu der Rückreiſe finden fich liebe 
Freunde, die die Koften gerne beftreiten, 
Ich hatte darauf nicht gerechnet, hatte es 
theils auch nicht nöthig und Doch wurde 
mir angeboten. Bon Einigen nahm ich, 
von Einigen au nit; von Denen ich 
nahm, das waren reiche Leute und ich 
zweifle nicht, daß fie es aus Liebe gegeben. 
Ich fagte: was ihr aus Liebe gebet, nehme 
ich in Liebe an. Und wer follte in Ruß- 
land nicht Freunde haben, die willig find 
ihr Scherflein beizutragen, befonders für 
Einen, der es nöthig hat. Wenn Jemand 
von Rußland berüberfommen follte, fo 
will ich gerne, ob es Freund oder Belann- 
ter ift, mein Scherflein beitragen, fo lange 
ih einen Dollar zur Verfügung babe. 
Viele Hande machen ein leichtes Wert. — 
Bin etwas von meinem Reifebericht abge- 





euch nicht leid thun. Manche machen die | 
Einwendung, ja wenn ich Geld hätte! | frank war, dachte ich, du wirft auch Kei- 





fommen, n 


Br. Julius ©. mit Frau und Sohn 
Abram fuhren mih nah dem Dniepr, 
auch Bernhard Krahnen und Schwägerin 
Jacob Siemen'ſche und gaben mir bis über 
den Dnjepr das Geleite. Da das Waffer 
fo hoch war, daß fhon über eine Woche 
die Fähre nicht ging, fo fuhren wir mit 
einem großen Dub über, was auch fehr 
gut ging, daß die Lieben aber gleich zu- 
rüd fuhren und ib am Ufer allein ftehen 
blieb, war für mich die fchwerfte Stunde, 
die ich je erlebt und Doch nenne ich fie eine 
felige. — Ja! ja! es geben Einem bei 
folden Gelegenheiten manche Gedanken 
durch den Sinn: Nein! nie mehr wieder 
fehen! — Doch wenn nicht bier, dann 
dort — im Jenſeito! — Dann fteigt der 
Gedanke auf, daß dort auh noch ein 
Scheider fein fol—eine Partie zur Rech— 
ten und Die andere zur Rinfen und zwar 
auf Nimmermwiederfehen! Iſt es bier fchon 
fo ſchwer, mie wird es dort fein? 

Ich blieb in der Einlage über Nacht, 


t aan £ | machte noch einige Abfchievsbefuhe und 
— Bor einiger Zeit importirte ein | den andern Tag fuhren mich die Lieben 


Freunde nach Neu: Kronsweide zu meiner 
älteften Schweiter Tochter, die jegt eine 
Frau Peters it. Nachmittags fuhren fie 
mich nad Neuenburg zu Schwager Da- 
vid Marfentin und zur Nacht fuhr mic 
Schw. W. nah Geſiken zu Br. Peter 


Töws (welcher nebft Frau mein Reifege- 
| fährte nah Amerika 


wurde) und den 
nächſten Morgen ging’s per Wagen nad 
Efatherinoslaw, von wo wir gedachten 
mit dem Dampfihiff nad Kiew zu fah— 
ren. Sn Efatherinoslam wurde mir aber 
noch eine freudige Heberrafhung zu Theil. 
Als wir um 3 Uhr nachmittags dort an- 
famen, fuhren wir in einen Auffahrtshof 
und dort fam mir der Bruder Julius ©. 
mit feiner Frau und der Schwägerin 
Jacob Siemen'ſche entgegen, mit der Ab- 
ſicht mich bis Kiew zu begleiten. Das 
war eine Ueberrafchung, wie ich nie eine 
erlebt. Bis Abend ging ich noch zu den 
lieben Freunden Thieſens und Heefen und 
zur Nacht gingen wir auf’s Schiff, wel- 
ched morgens mit uns abdampfte. Den 
dritten Tag famen wir nad Kiew, mo 
wir ung zwei Tage aufhielten und man: 
ches Merkwürdige faben. Das Trennen 
vom Bruder und den Schwägerinnen 
ging bier nicht ohne Thränen ab, aber 
ich hoffe, daß es felige gewefen find, denn 
fie famen aus aufrichtigen Herzen. Den 
antern Tag liefen wir ung frühe nad 
dem Bahnhof fahren, wo wir drei Be- 
fannte trafen, die nach Preußen fuhren, 
nämlich Klas Düf von Ebenberg, Appen- 
rot und Bartfh von Alerander. Auch 
das war eine Feine Ueberraſchung. Sie 
fuhren bis Thorn in unferer Gefellichaft. 
Auch das Scheiden von ihnen ging nicht 
ohne Rührung ab. 

Wir kamen glücklich nad Berlin, wo 
wir ung einen Tag aufbielten und Man- 
ches fahen. Bon dort ging’s nah Ham- 
burg, wo wir am 20. Mat ankamen. 
Dort hielten wir uns zwei Tage auf und 
fubren dann nad) Bremen, wo wir bis 
zum 25. warten mußten, an welchem 
Tage das Schiff „Elbe” abging. Die 
Zmwifchended-Pläbe waren ſchon belegt 
und deshalb mußten wir zweite Cafüte 
nehmen, was uns anftatt 120 Mark 200 
koftete. Eines Tages hatten wir Gelegen- 
beit die Zwifchended-Räume zu fehen. 
Wir waren frob als wir Draußen waren: 
es waren ihrer 940, dagegen fuhren wir 
wie Fürften — doch die Seekrankheit 
machte einen Strih dur das fürftliche 
Leben; ich wurde den dritten Tag franf 
und es bielt fünf Tage an, fo daß ich we— 


O ihr Lieben alle, die ihr ſolches ein- | nig von dem Fürftlichen genoß, doch wenn 


ich im Zwifchended gemwefen wäre, fo wäre 
es noch ſchwerer geworden. Als ih fo 


nem mehr ratben hinüber zu geben, doc 
ih war noch nicht ganz gefund fo dachte 
ich ſchon anders, und jetzt? —am liebften 
wäre ich zum Winter wieder in Rußland. 
Die Seefahrt dauerte 103 Tage und bat 
übrigens glüdlih gegangen. Bon New 
York bis Buffallo hatten wir Gelegenheit 
etwas von der Ueberſchwemmung zu ſehen; 
es ſah traurig aus. 

Die Naht vorm erften Pfingftfeiertag 
fam ih in Mountain Lafe an, mwo die 
lieben Meinigen mih am Bahnhofe er- 
warteten. Da id müde war, fo gingen 
ih und meine Frau nicht zur Andacht. 
Am zweiten Tage hatten wir Miffiongfeft 
im Stadtgarten, wo fih viele Leute ein- 
fanden und ih manden Belannten zu 
begrüßen Gelegenheit hatte. Ich grüße 
hiermit auch Alle, die fich meiner erinnern. 

Zum Schluß fage ih allen, allen Lie- 
ben, bei denen ich ein- und ausgegangen, 
meinen aufrichtigen Danf, für die mir 
erwiefene Liebe und Liebesgaben. Der 


bimmlifhe Vater wolle es ihnen gut- 





ſchreiben; ich meinerfeits will es an mei- 
nen Nächften vergelten. 

Später etwas über die Verhältniffe in 
Rußland, in wirthfchaftlicher und Firchli- 
her Hinfiht. Peter Siemens, 

Mountain Rafe, Minn. 


..——. — — 


Du ſollſt keine Götter neben mir 
haben. 


Haſt du keine fremden Götter neben 
oder über dem wahren Gott? Sieh’, Das 
tft der Gott, dem deine Gedanken, dein 
Herz, deine Kräfte zugewendet find und 
angehören. Ich will Dir zeigen wie das 
it. Ein franzöfifcher Arzt (Lauvergne) 
bat ein Buch gefchrieben über den Todes— 
fampf, wie er ihn bei mehreren hundert 
Perfonen mit angefehen hat. Da erzählt 
er nun unter Anderem auch, was jebt 
fommt: 

M.... war ein reicher Mann, unver- 
heirathet, fparfam, hielt auf Ordnung, 
war höflich gegen jedermann und fehr 
fleißig in jeinem Geſchäfte. Er wird im 
Alter gefährlich Frank, fieht fein Ende 
fommen und läßt fi in aller Ordnung 
mit den Fatholifhen Sterbefacramenten 
verfeben. Während feine Krankheit aber 
immer Ärger wird, führt er im Phan 
tafiren fein Gefhäft doch fort, fchließt 
Verträge ab, klagt Schulden ein, leiht 
Capitalien aus u. f. w. Endlich fommt 
ed zum Sterben, und er kann ſchon nicht 
mehr reden und ſich befinnen, da füngt er 
an zurufen: „Geld, ich will Geld!” Die 
Hausleute haben ihm einen Sad voll aus 
feinem Schreibtifch geholt und auf das 
Bett gelegt. Da iſt feine falte, todes- 
fdmweißige Hand langfam nach dem Sad 
bingefrodhen und hat daran herumgeta- 
ftet, wie ein gelbfchwarzger Molch nad 
dem Aas. — In einer Weile darauf rö 
delt er: „Noch mehr Geld!" Da haben | 
fie im Kaften gefucht und noch ein Paar | 
Rollen Geld auf fein Bett gelegt; fein | 
glafiges Auge lugt es fteif an und ale» | 
bald fängt er wieder an: „Geld, Geld!“ | 
Sein Buchhalter fuhte ale Schubladen 
aus und findet endlich in einem verborge- | 
nen Drt noch mehr und bringt es ihm, | 
wie man einem Kind feine Spielfachen | 
bringt. — Jept aber ging es dem Tode | 
zu, er fann nicht mehr laut reden, aber | 
bewegt noch die Lippen. Ein Belannter 
beugt fih über ihn bin und hält fein 
Dhr an den Mund des Sterbenden; mit 
Noth verfteht er feine Worte. Er haucht: 
„Geld, noch mehr Geld!" und — ftirbt. | 

Siehft du, das heißt fremde Götter ne- 
ben und über Gott haben; und es Fünnte | 
leicht fein, wenn du auch nicht mit fol= | 
chen Redensarten und Götzengebeten ftirbft 
wie der erwähnte rechtfchaffene Gejchäfts: 
munn, daß du doch im Herzen ein Kalb 
aufgeftellt haft, das du anbeteit und nad) 
dem all dein Verlangen, Yaufen und 
Rennen geht. — Und das ift Feine Klei- 
nigfeit. Haft du wirklich feine andern 
Götter als Jehova? (Alban Stolz.) 





— — + 


Don der Johnstown⸗Fluth. 


— 


Unter den Berichten des fchredlichen 
Unglüdsfalles zu Johnstown erfchien 
auch folgende rührende Geſchichte, von 
der herzgebrochenen Mutter erzählt. Sie 
lebte vor Jahren nahe bei MWinchefter, 
Virginien, wo fie ih mit einem intelli- 
genten, fleifigen Ingenieur, Namens 
Fenn, verehelichte und mit ihm nad et— 
lihen Jahren nah Johnstown ging, wo 
das Paar fi eine nette, bequeme Hei- 
math anſchaffte. Der Mann befam ei» 
nen guten Lohn, und ihre fieben Kinder, 
die höchſte Freude der Liebenden Mutter, 
waren immer gut verforgt. 

Un jenem Nahmittage, als die Fluth 
losbrach, war Fenn nah dem Fleiſcher— 
laden gegangen, und man hörte weiter 
nidts von ihm. Als das Waffer ihre 
Heimath erreichte, fammelte die Mutter 
ihre Kinder um fih und verfuchte fie zu 
beruhigen. Sie fagte, Gott fei ihnen nabe 
und würde fie gewiß beſchützen. Höher 
und immer höher flieg das braufende 
Waffer, bis fie nach dem zweiten Stod 
fliehen mußten. Auch bier verfuchte die 
Mutter den Kleinen Hoffnung einzu— 
flößen und fagte, der Papa würde fie 
bald mit einem Schiffe abholen. Der 
Papa war jedoch ohne Zweifel ſchon in 
der Ewigkeit! Bald mußten fie den zmei- 
ten Stod verlaffen, und felbit im dritten 
Stod fing das Waſſer an rafch zu fleigen, 
bis Mutter und Kinder mit den Köpfen 
an die niedrige Dede des Dachzimmers 





Ihlugen. „Mamma,“ fagte dann das 
ältefte Kind, ein Mädchen, wäre es nicht 
beffer, draußen im Freien zu ſterben?“ 

„Sa, liebes Kind,” antwortete die 
Mutter, „wir wollen ein Floß machen 
und Alle zufammen untergehen.‘ 

Mit großer Mühe machte fie fih an's 
denfter, öffnete es, griff ein Brett, das 
am Vorbeifließen war, küßte ihr älteftes 
Kind, fagte fohnell: „Gott behüte dich,” 
feßte es auf das Brett und ließ es im 
Dunfeln von den tobenden Wellen fort« 
ſchwemmen. Sechs Mal that fie dieſes, 
bis die Reihe an die Heine vierjährige 
Beifie, ihr jüngftes und allerliebftes 
Kind, Fam. An Geborfam gewöhnt, 
machten die Kleinen feinen Widerftand, 
obwohl fie in die größte Angft geraten 
waren. Man konnte kaum mehr im 
Zimmer athmen. Was fie thun wollte, 
mußte in der größten Eile gefchehen, das 
wußte die Mutter, folte der Tod fie 
nicht übereilen. Sie ergriff ein breites 
Brett, band Beffie feit darauf und fegnete 
fie, wie auch die Anderen, „Sch liebte fie 
Alle,” fagte die arme Mutter, „küßte 
Beſſie aber zweimal, denn fie war ein 
gutes Kind und Tom's Liebling. Sie 
umarmte mich und fagte: ‚Mamma, du 
weißt, du haft gefagt, daß Gott mich im- 
mer in Acht nehmen würde — wird Er 
mich jebt in Acht nehmen?‘ Ich fagte 
ihr, Er würde, fie folle ſich nur nicht 
fürdten, und dann wurde fie wegge- 
ſchwemmt. Ich fürchte mich nicht 1’ rief 
fie noch zurüd. Ich konnte es hören, 
obwohl ich fe nicht fehen konnte — und 
das iſt Alles! Das Dad wurde weggerif- 
fen, ih darauf weggeſchwemmt, und bei 
Kernville, fechszehn Meilen von bier, 
von Ftalienern gerettet.’ 

„Und die Kinder, Frau Fenn, hoffent- 
lich find fie alle gerettet worden?''‘ wurde 
gefragt. 

„Wir baben zwei davon gefunden, 
todt! Beſſie und Georg. An Beſſie's 
Geſichtchen ift gar feine Wunde zu feben, 
— aber, o, ih bin fo müde! Sie find 
Ale fort, alle Acht, und ich gebe heim 
nad Birginien, mid nad all’ diefen Jah. 
ren auszuruben, und, wenn möglich, mich 
zu befinnen !“ 


.——- «+ — — 


Die Mutter im Sprüchwort. 

Während dem Spanier die Vaterliebe 
über jeder Liebe fteht, indem er fagt: 
„Liebe des Baters, denn jede andere ft 
Wind, gilt dem Staliener, Deutſchen 
und Hindoftaner die Mutterliebe für bie 
höchſte. 

„Einer Mutter Liebe iſt die beſte von 
allen“ (hindoſtaniſch). 

„Eine Mutter, welche Korn zerreibt, iſt 
beſſer, als ein Vater im Rang von 8000 
Pferden am Hofe des Großmoguls“ (hin⸗ 
doftanifch). 

„Niemand liebt wie eine Mutter” (mai- 
ländiſch). 

„Was der Mutter an's Herz geht, das 
geht dem Vater nur an die Knie“ (deutſch) 
und der Venetianer ruft aus: „Mutter! 
Mutter! Wer ſie hat, ruft ſie, wer ſie 
nicht hat, wünſcht ſie!“ 

Dann: „Das Gebet der Mutter holt 
aus dem Meeresgrunde heraus“ (ruſſiſch.) 

„Muttertreu wird täglich neu“ (deutſch.) 

„Mutterband, auch wenn fie fchlägt, 
ift weich“ (czechiſch und lettifch). 

„Iſt die Mutter noch fo arm, fo giebt 
fie ihrem Kind doch warm‘ (deutſch). 

Daper heißtes auch in Holftein: „Better 
en frupern Modder (d. h. eine Mutter, 
die auf Ordnung und Sparfamkeit fieht), 
als en flegenden Bader!” (der überall 
umberfliegt) oder ſtärker: „Better, en 
riefen Vader verleeren, als en krupern 
Modder.“ 

Der Hindoſtaner iſt der Meinung: 
„Wenn die Mutter ſtirbt, fo löſt ſich die 
Familie auf,“ während die Italiener fa- 
gen: „Iſt die Mutter todt, iſt blind der 
Vater.“ 

Die Perſer allein ſcheinen in ihren 
Begriffen von der Mutterliebe von den 
andern Völkern abzuweichen. Denn wenn 
fie auch fagen: „Der Himmel ift zu den 
Füßen der Mutter,” fo beißt es doch bei 
ihnen: „Die Mutter ift unter dem Bor- 
wande, es fei zum Belten ihres Kindes,‘ 

Der Deutfche befchuldigt die Mütter, 
die Söhne den Töchtern vorzuziehen, in- 
dem er verfichert: „Mütter lieben Töc- 
ter, aber Söhne noch viel mehr,” eine 
Anficht, die wir in Hindoftan wiederfin- 
den, wo e# heißt: „Eine blinde Mutter 
fieht ihr eigenes Antlig in dem des Soh- 
nes.‘ 











Die Alten. 


Was mi im Leben oft recht verzüdt, 
Das fein die alte Leut, \ R 
Denn wenn i an alten Menichen jeh, 
Da hab i allemal a Freud. _ 

A alter Menich der fommt mir vor 
ALS wie a Gotteshaus, 

Denn von die Kirche und die alten Leut, 
Da geht der Segen aus. 

Der Himmelsvater hat auf der Welt 
Die Menichen alle gern, 

Dod wen er recht von Herzen liebt, 
Den läßt er recht alt werd’n, 

Und nimmt a Hand voll Silberichnee, 
Als wie a Mondichein Flar, 

Den ftreut er d'alte Leut auf's Haupt, 
Das fein die weißen Haar. 

Drum wenn i jo an Greis mal ich, 
Das Haar voll Silberichnee, _ 

Da zieh i glei) vor ihm den Hut, 

ALS wenn i in d'Kirche geh. 

So hab i vor an hohen Berg 

Die größte Ehrfurcht gewiß, 

Weil a hoher Berg und a alter Menſch 
Dem Himmel am nädjten is. 
Deswegen follen alle jungen Leut 

Die Alten ehrn und loben, 

Daf die nur ja nie Schlecht’5 erzählen 
Dem Herrn im Himmel droben. 
Drum, nochmal g’iagt, das Alter ehr’ 
Als wie a Gotteshaus, 

Denn von die Kirche und die alte Leut, 
Da geht der Segen aus. 


gung in Nordamerika. 

MWeft-Birginien ſtimmte über ein Pro- 
bibitionsg-Amendement ab, das mit circa 
400,000 Majorität abgelehnt wurde. 

New Hampfhire hat fich mit einer Ma 
jorität von über 5000 Stimmen gegen 
Probibition ausgefprocden. 

Die Abftimmung über das Probhibi- 
tions-Amendement in Majjachufetts er- 
gab eine Mehrheit von 50,000 Stimmen 
gegen dasfelbe. Das Hoclicenzgefeg tritt 
in Kraft, das außerdem die Zahl der 
Wirthſchaften verringert und die Polizei- 
ftunde um 11 Uhr Abends beginnen läßt. 

Das Boll in Pennfylvanien lehnte 
am 18, Juni den Prohibitiondzufag zum 
Geſetze mit einer Mehrheit von 189,000 
Stimmen ab. 

In Illinois wurde der Verſuch ge- 
macht, ein Prohibitiong-Amendment zur 
Abftimmung zu bringen, die betreffende 
Refolution aber von der Legislatur ab» 
gelehnt. Deßgleichen flimmte die Legis- 
latur den Antrag auf Annahme eines 
Eounty Local Option-Gefeges nieder. 

In Minnefota, welcheo im legten Jahre 
ein Hochlicenz-Gefeg annahm, lehnte die 
Legislatur auch eine Prohibitiong: Amen- 
dements-Refolution, fowie eine County 
Local Dption- Vorlage ab. 

Eolorados Legislatur lehnte eine Hoch⸗ 
licenz-Borlage ab. 

Die Legislatur von Indiana bat eine 
Local Option-Borlage abgelehnt. 

In Connecticut lehnte die Legislatur 
einen Beſchluß, der auf Unterbreitung 
eines Probibitiong-Amendements hin— 
zielte, ab. 

In New Jerſey mwiderrief die Legisla- 
tur das im legten Jahre angenommene 
Hodhlicenz- und Local Option-Gefeg, fo- 
weit Local Option in Betracht fommt. 
Drei Counties hatten fich ‚bereits auf 
Grund des Local Dption-Gefepes für 
Probibition ausgefprocden. 

In Wisconfin wurden von der Legis- 
latur fämmtlihe ZQemperenz-Borlagen 
abgelehnt. 

Louiſtana. Die Legislatur lehnte eine 
Hodlicenz- Vorlage ab. 

Kentudys Gejepgeber fanden ee eben- 
falls nicht nöthig, die empfohlene Local 
DOption-Borlage für den ganzen Staat 
anzunehmen. 

Dakota. Bei der legten Wahl ftimm- 
ten von 41 Counties in Nord-Dafota 26 
gegen und 15 für Probibition. 16 Coun— 
ties in Süd-Dafota flimmten gegen Pro- 
bibition und 7 dafür. 

In Mibigan nahın die Legislatur ein 
Hochlicenz-Geſetz an, das mit nächftem 
Jahre in Kraft tritt. 

Nebrasfas Legislatur hat einen Be- 
ſchluß paffirt, nach welchem ſich das Volk 
bei der nächſten allgemeinen Wahl dar— 
über enticheiven foll, ob Prohibition oder 
Hochlicenz dem Staategeſetz einzuverlei 
ben fei. 

Obios verfchärfte Trinkgefege und Lo— 
cal Optisn-Borfariften haben zur wejent- 
lihen Reduction der Zabl der MWirth- 
ſchaften geführt. Im Laufe des Jahres 
trat ein Gefeg in Kraft, welches Tempe— 
renz Unterricht in den öffentlihen Schu— 
len des Staates einführt. 

Maryland. Mehr als die Hälfte ver 
Counties baben fib auf Grund des Lo— 
cal Option⸗Geſetzes für Probibition er- 
klärt. 

In Delaware bat die Legislatur feine 
Hodlicenz- und County Local Option- 
Gefepe angenommen. 

New Mexiko. In der Legislatur ſchwebt 
eine Hochlicenz- Vorlage. 

In Rhode Joland, wo feit mehreren 


Juni d. 3. wieder ab. 
find in 28 Counties und zmei Städten 


worden, welches jeden einzelnen Diftriet 


ermächtigt, auf drei Jahre lang den Ver-wir auf unferen Wagen, barren des 





die Mebrheit der Wähler dafür if. Nach |bören wir nah und immer näher das hige Bodenfläche in Privatbefig übergeht, 


Schluß der drei Jahre wird die Frage, | Rollen der Locomotive. Da! Ein Pfiff! 
ob diefe Prohibition fortdauern fol, zur) — Über von der anderen Geite! 
Abftimmung vorgelegt, und wenn die unſere Locomotive, die auf der nächſten 
Mehrheit dagegen ift, fo hört die Prohi- | Station unfer Fehlen bemerkt bat und 
bition wieder auf, In 10 Eounties hat uns nun bolt. Wir finv gerettet! 
Gerettet? — Noch nit ! — Hinter ung 
feg wieder außer Wirkung gefegt. In deu |fauft fa der Schnellzug drein. 
anderen 18 Counties und zwei Städten | wir vor ihm Die rettende Station srrei- 
find Aufrufe zum Widerruf des Gefepes | chen? Oder wird er ung ereilen, zer- 
im Umlauf oder werden erwartet. In ſchmettern? Uns, die wir uns ſchon ge- 
Toronto wird das Gefep niemals in|rettet wähnten? — Er wird ung fehen, 
Kraft treten. wird feine Schnelligkeit mäßigen, uns 
——— nicht über den Haufen rennen! — Ach! 
Ein Eiſenbahnabenteuer in Ca: | Wer das glauben könnte! 
li Wucht peitſcht uns ja der Sturm die 
ifornien. Schneemaſſen in's Geſicht; nicht einen 
—* Schritt fünnen wir vorwärts ſehen und 
Es iſt eine klare Herbſtnacht. In tau⸗der Expreßzug, der nichts von ung weiß, 
ſendfachen Lichtſtrahlen bricht ſich ber ſollte uns erbliden? Thorbeit! — Bor- 
Mondſchein an den ſchneebedeckten Felſen⸗ wärts alfo! Vorwärts auf Tod und Le- 
wänden. Stöhnend und ſchnaubend feucht ben. Suchen wir dem Berderben zu ent- 
der Einwandererzug die ſchroffen Abbänge | innen! Lieber in den Abgrund ftürzen, 
der Felfengebirge hinan nad den Höhen | 414 fo zerquetfcht, zermalmt zu werden 
der Sierra Nevada. Deutſche find es, die yon unfern Berfolgern ! — und da! dort! 
ihr Vaterland verlaffen haben und ſich yinter ung in der ferne dämmert ein Richt 
nun bier im fernen Weſten eine befjere durch die Sturmnacst, verfhwindet und 
wieder taucht es auf im neegeftöber, 
Wir find auf der Höhe der Sierra | näper und näher: 4 —— *— 
Nevada angekommen. Wolfen haben ven ber und näher rollt er heran, und die 
Mond verhüllt, der Schneeſturm brauft| zertende Station ift noch fo fern! — Sie 
durd die Schluchten der Sierra und über- feben uns nicht, nein! Sie fünnen uns 
tönt noch das Donnern des Eifenbahn- ja gar nicht fehen! — Zhnen treibt ja der 
zuges, in dem wir durch die Nacht dahin- | Sturm den Schnee und Regen in’s Ge- 
jagen. Rechts fleigen ſenkrecht zadig fiht ! — Die Locomotive pfeift mit voller 
ihroffe Felswände empor; links aber, Kraft, um unfere Verfolger auf uns auf- 
faum zehn Schritte vom Geleiſe entfernt, merfjam zu machen 
ſinkt jäh der Abgrund hinab, viel taufend 5 


das Volk bereits abgeflimmt und das Ge- 


Heimath ſuchen wollen. 


Sturmesheulen übertönt feifen. 
Fuß tief nach dem Sacramentothale. — | _ Mehr Beast! Peg * 
Doch, was iſt das? Fahren mir noch Ventue Dampf ab! — Was Sicherheit! 








Aber find wir auch dieſer Gefahr ent- 
ronnen, doch bleibt unfere Rage eine ſchreck⸗ 
liche ! Vierzig Perfonen etwa find wir, 
lauter deutfhe Einwanderer, Weiber und 
Kinder dabei, die wir bier im Eisgebirge 
fteben, viele Metlen weit von Menfchen- 
wohnungen entfernt, in kalter Sturm- 
nacht! Wird unfer Zug früh genug den 
Berluft des legten Wagens entdeden? 
Mird er zurüdtehren? — Kaum! 
fenne dieſe amerifanifhen Bahnverwal⸗ 
tungen: der Wagen wird in die Verluft- 
lifte eingetragen und dann fümmert ſich 
Niemand mehr um die Unglüdlichen, die 
ihrem Schidfal überlaffen werden —und 
was wird aus und? Sollen wir hier oben 
verhungern, erfrieren? — oder ha! Ein 
entjeglicher Gedanke padt mich plöglich : 
eine Stunde nad ung fommt ja der Ei- 
ſenbahnkönig Banderbilt in einem Er- 
prefzuge berangefauft! Wehe uns, wenn 
er ung trifft — und zerfchmettert | 

Flüfternd theile ich den Männern un- 
fere Yage mit. Noch wollen fie das Ent- 
fegliche nicht faffen und doch find alle er- 
bleicht! — Aber was thun? Wie ung 
retten ? — Fort aus dem Wagen ! mög- 
licht weit fort von der unheilsſchwangeren 
Stätte, die bald zu einem Trümmerberge 
von Verwüftung werden muß! — Aber 
wobin! Rechts fleigen ja fenfrecht uner- 
fteigliche Felfenwände empor und links — 
faum zehn Schritte entfernt — gähnt 
unergründlich tief der Abgrund! und fol- 
len wir am Bahngeleife entlang möglichft 
weit forteilen? In den Schneefturm hin— 
aus? In den fiheren Tod? Wird nicht 
die Wucht des Zufammenpralls unferen 
Magen weit fortfchleudern, ung nad, dem 


Wir flüchten aus dem Wagen, fo weit 
wir fönnen, und fohaaren ung am Ab» 
grunde zufammen, zitternd vor Kälte, 
mühſam ung gegen den Schneefturm hal- 
tend, der uns in den Abgrund hinabzu- 
fegen droht. — Dort erwarten wir ban- 
gend unfer Scidfal. 

Es wird nicht fo ſchlimm werden, — 
Man wird ung fehen — wird halten, uns 
aufnehmen—und felbft wenn ein Zufam- 
menftoß erfolgte, uns werden die Lrüm- 
mer nicht mehr treffen — wir find ja von 
dem Drte des Unglüds entfernt — zehn 
Schritte! Unfere bleichen Geſichter ver- 
Yabren ein Probibitionsgefep beftand, |rathen nur zu deutlid, dap Niemand an 
Iebnte die Bevölkerung dasſelbe am 21. |diefen Troft glauben lann. 

Ich werfe mich auf den Boden, horche 
In der canadiſchen Provinz Ontario — da, ſchon höre ich in der Ferne ein 
Stampfen: der Expreßzug! Näher und 
Proben mit dem ſog. Scotl⸗Geſetz zemacht näher höre ich es ſich heranwälzen, das 
ſichere Verderben! — Verzweifelnd blicken 


oder ſtehen wir ſtill? Wir hören nicht Ä r 
mehr Das Mollen des Zuges, mur der Belaftet die Bentile: es gilt unfere Ret 
Schneefturm brauft um unferen Wagen. 
— Ich will durch den Zug geben, nad 
vorn fehen, ich öffne die Wagenthür, der 
Schneefturm fchlägt mir entgegen und id 
ftarre Hinaus—in’s Leere! — Bir leben 
einfam auf fleiler Höhe im Schneefturm! 
— Es ift fein Zweifel mehr, unfer Wa- 
gen, der legte im Zuge, hat fich losgelöft 
und ift ftehen geblieben. — Unfer Zug ift 
Vielleicht ſchon viele, viele 
Meilen fort! Vielleicht durchſauſt er hun⸗ 
derte von Meilen, bevor er unfer Fehlen 
bemerkt, und dann ift es zu fpät zurüdzu- 
fommen. — Einfam und verlaffen im 
Schneeſturm auf der Höhe des Hochge- 
birges, zwifchen Fels und Abgrund! Noch 
fann ich ed nicht faffen und doch denke ich 
entfegt an das furdtbare Schidjal, das 
uns drohte, wenn man unferem Wagen 
die felbitthätige Bremsvorridtung, mit 
der alle ameritanifchen Eiſenbahnwägen 
jest verfehen find, verfagt hätte, und mir 
zurüdgerollt wären, zurück, in immer 
fchnellerem Fluge hinab, den Abgründen 


tung—Umfonft! Wir fünnen mit der 
Vanderbilt'ſchen Schnellzugslocomotive 
nicht wetteifern, ganz nahe ſchon ſchnaubt 
fie hinter ung! Wir find verloren ! 

Wir fahren um eine jähe Curve, dicht 
binter uns das Berderben! — Da raffelt 
unter ung eine Weiche, fie fliegt herum 
und durh Nacht und Schneefturm fauft 
der Schnellzug an uns vorüber! Wir 
nd auf der Station, find gerettet — Der 
Erpreßzug hatte 30 Minuten Berfpätung. 





Rußland lernt von Amerika. 
Der Ruf von den Erfolgen, welche auf 
den Dedländereien des fernen Weſtens be- 
reits mit der Fünftlihen Bewäfferung er- 
zielt worden find, ift fogar fhon bis nad) 
Rußland gedrungen. Im Auftrage des 
Czaren haben zwei rufjifhe Sachverſtän— 
dige im Laufe der legten Wochen Eolo- 
rado, Utah und Californien bereift, um 
das Syſtem zu fludiren. Der Czar will 
mittelft desfelben das Gebiet von Merm 
wieder zu dem machen, was es vor Jahr⸗ 
hunderten gemweien, ehe tartarifche Horden 
feine künſtlichen Wafferläufe zerflörten. 
Wie hierher wird der Czar wohl aud 
Sadverftändige nah Algier geſchickt ha- 
ben, um dort die Refultate der von der 
franzöftfhen Regierung durchgeführten 
fünftliden Bewäſſerung in Augenfchein 
zu nehmen, auch nah Indien, wo im 
Punjaub-Gebiete allein Hauptcanäle in 
einer Länge von 3750 Meiien, mit Ab- 
zweigungen von 5000 Meilen Länge, 
2,250,081 Acres bewäflern, im ganzen 
Lande etwa 12,000,000 Acres durch Re- 
gierungsbauten aus unfruchtbaren Ge- 
filden in Weizen tragende Aeder umge- 
wandelt worden find. 

Bedeutend mie die Erfolge der Bewäf- 
ferung bereits in Californien, Utah, Ari- 
zona, Nevada, New Merico, Colorado 
und einigen anderen Gebieten find, ift 
doch damit nur erft der Anfang für fünf- 
tige umfaffende Arbeiten gemacht, au deren 
planmäßiger Aufnahme ein vom Bundes- 
fenat eingefegter Ausfhuß im Laufe die- 
fes Sommers die nöthigen Borftudien 
beginnen fol. Nah dem Genfus von 
1880 gab es 30,000,000 Acres Land, die 
durch Verwendung der vorhandenen Waf- 
ferläufe, mittelt Sammelbeden und Ea- 
nälen, fruchtbar gemacht werden fünnen 
und etwa 565,000,000 Acres Weideland 
oder abfolute Wüfte, wo fein Waffer oder 
nur in unbedeutenden Mengen vorhanden 
if. Diefe Wüſten oder Dedländereien 
findet man in Dregon, Wafhington, Ne- 
vada, Idaho, Montana, Wyoming, Utah, 
New Merico, Colorado, Arizona, Da- 
fota und im Jndianer-Territorium. Die 
Bewällerung diefer Ländereien muß mit- 
teift artefliher Brunnen geſchehen und 
wird der Senatsauefhuß feitzuftellen ba- 
ben, in wie weit dabei auf Erfolg zu rech⸗ 
nen ift. Die Thätigfeit des Ausſchuſſes 
wird, wenn derfelbe feiner Aufgabe in in- 
telligenter Weife nadhlommt, als Grund- 
lage für die Ausarbeitung eines Planes 
dienen, nad weldem das Beriefelungs- 
ſyſtem durchzuführen fein wird. 

Ob die Regierung die Ausführung 
felbft übernehmen oder dies der Priyat-, 
fpeeulation überlaffen fol, darüber mag 
fpäter zu fprechen fein. Die Sumpflän 

dereien find ber Privatunternehmung 
überlaffen worden; fiebzig Millionen ver- 
felben hat die Regierung verſchenkt, für 
Wüftenland fordert fie $1.25 den Xcre, 
obſchon dasfelbe zur Zeit abfolut feinen 
Werth hat. Es wird ihn aber erhalten, 
wenn die Regierung durch Sadverftän- 
dige hat feftitellen laffen, daß und wie 
dasjelbe der Eultur gewonnen werden 
fann und im Laufe einiger Jahrzehnte 








fauf von Spirituofen zu verbieten, wenn |Furdhtbaren, das da beranzieht und ſchon 


mag, je mehr die noch disponible aderfä- 


der Beſitz folder Ländereien werthvoll 
genug für die Eigenthümer fein, auf ei- 
gene Koften, vielleicht im Wege des co- 
‘operativen Betriebes, für Fünftliche Bewäſ⸗ 
ferung zu forgen. 


Ruſſiſche Schrecen. 


Unterdrüdung erzeugt Berfhmwörungen 
und diefe wirken mieder auf den Unter- 
drüder zurüd, der durch fie noch rüdfichts- 
Iofer, noch grauſamer wird. Defto defpe- 
rater werden dann wieder die Verſchwörer 
und fo fteigern ſich die Leidenſchaften auf 
beiden Seiten nad natürlihen Gefepen 
bis zur Raferei. Eine lehrreiche Illuſtra— 
tion diefes allgemeinen, aus der Gefchichte 
aller Iyrannen herausgezogenen Sabes 
liefert der Brief eines Nihiliften aus St. 
Petersburg, der ſich mit den neueften Ber- 
ſchwörungen gegen den Czar und den da- 
gegen gerichteten Maßregeln des ruſſiſchen 
Aleinberrfchers befaßt. Das Schreiben 
ift aus Petersburg vom 14. Mai datirt 
und an einen in New York lebenden Ge— 
finnungsgenofjen gerichtet. Das Folgende 
enthält die wefentlichften Punkte desfelben. 

In Petersburg herrfcht die größte Auf- 

regung. Niemand ijt mehr feines Lebens 
fiher, Niemand weiß, wann in ftiller 
Nacht der kleine ſchwarze Karren vor fei- 
nem Haufe halten wird, in welchem die 
Berbrecher nach der Peterpaulsfeftung ge- 
Ihafft werden. Die Tapferften erzittern, 
wenn fie diefen unheimlichen Karren durch 
die nächtlich ſtillen Straßen rafjeln hören. 
Athemlos ftehen die Leute an den Fenſtern 
und flüftern: „Gott fet ihnen gnädig!“ 
wenn der Karren mit feiner Laſt vorbei 
rolt. Es ift nicht möglich, die Zahl und 
die Namen Derer feftzuftellen, die in den 
legten Tagen verhaftet worden find, daß 
aber ihre Anzahl Legion ift, das weiß die 
ganze Stadt. Niemand wagt es, ſich 
jelbft gegen Freunde über dieſe fieberhafte 
Thätigkelt der Polizei auszufprechen, die 
Preſſe ſchweigt wie Das Grab. Nicht ein 
Wort tft über Das geftrige (13. Mai) 
Ütentat auf den Czaren gedrudt worden. 
Das Gerücht fagt, ein Officter des I 
mailofefifchen Regiments habe zweimal 
auf den Ezaren geiiboffen und habe ihn 
am linfen Arm verwundet. Dann habe 
der Dfficter auf fich felbft geſchoſſen und 
fei in bewußtlofem Zuftande von der Po- 
lizei fortgefchleppt worden. Er fol Pau- 
lowitſch Nazinoff heißen und Einer aue 
Vierzig fein, welde aus den verſchie 
denen Kreilen der geheimen National- 
Geſellſchaft durch das Roos erwählt wor- 
den find. Es ift befannt, daß bis jept 
180 Officiere als der Mitſchuld an diefem 
Attentat verdächtig in der Feſtung einge- 
fperrt find. Die Mehrzahl derfelben ge- 
bört den oberften Kıeifen der Geſell— 
fhaft an. 
Eine große Anzahl von Bomben ift bei 
Perfonen gefunden worden, gegen welche 
bisher nicht der geringfte Verdacht vorlag. 
Viele Damen aus ariftocratifben Kreifen 
find als Nihiliftinnen verhaftet worden. 
Die ganze vergangene Nacht hindurch 
wurden Häufer durchſucht. Die Schla- 
fenden wurden aus den Betten gezerrt 
und felbft Damen nicht Zeit gelaffen, fich 
anzukleiden, bevor fie ven ſchwarzen Kar- 
ven beftiegen. Männer, rauen, felbit 
Kinder wurden mit derfelben Brutalität 
behandelt. In einem einzigen Haufe 
wurden 53 Perfonen feitgenommen, dar- 
unter die ſchöne, 16jährige Prinzeifin 
Narifchlin. Ihr Bruder wollte fie, den 
Degen in der Hand, vor der Roheit der 
Schergen fhügen. Die Folge davon war, 
daß er bis zur Bewußtlofigfeit geſchlagen 
und dann in dem Karrın mit feiner 
Schwefter abgeführt wurde. 








Freunde der Opfer flüfternd mit. Yaut 
fprehen nur die Agenten der geheimen 
Polizei, von denen die Hotels und andere 
öffentliche Pläge wimmeln. Diefe Elen- 
den fprechen fo laut, um Andere zum Aus- 
fprehen ihrer Gedanfen zu veranlajjen 
und fie dann den Kerfern überliefern zu 
fönnen. Der Ezar bat nah Nachrichten 
vom Hofe alle Eontrole über ſich verlo- 
ren und bandelt wie ein Rafender. Stine 
Frau ift in Folge der ewigen Aufregung 
ganz hinfällig geworden und lebt auf dem 
Landſchloſſe Zarskoje Selo. Dir Czar 
hat die Ausſtellung von Päſſen zu Reiſen 
in's Ausland ſuependirt; fammtliche 
Briefe in's Ausland und vom Ausland 
werden ohne irgend welche Formalität von 
der Polizei erbrochen und geleſen. 

Die Polizei ſcheint nur einen Gedanken 
zu haben, nämlich die Füllung und Ueber— 
füllung der Gefängniſſe. Unter den Offi— 
cieren der Armee herrſcht große Aufregung 
über die Brutalität, mit welcher viele ihrer 
Kameraden von der Polizei behandelt 
worden ſind. Eine ähnliche Stimmung 
herrſcht in Moskau, Saratoff, Samara, 
Niſchni Nomgorod und Kiew. In allen 
diefen Plägen find die Gefängniſſe voll 
von „Verdächtigen“. 


— —— 


Ernten und Dreſchen des Ge— 
treides. 


Neun mit Bindfaden gebundene Gar— 
ben ſind genug zu einem Schock. Stelle 
vier zuſammen, fülle die Seitenlücken mit 
vier weitern aus und bedecke das Ganze 
mit einer Garbe. Ein ſo zuſammen ge⸗ 








ſtelltes Schock trodnet gleichmäßig aus, 


Solche Geſchichten theilen ſich die 





ohne zu ſchimmeln. Es ſteht ſo feſt als 
ein größeres und ſetzt nur eine geringe 
Menge Getreide dem Abbleichen aus. 
Man ſchneide ſein Getreide, ſo lange es 
naß iſt. Weizen, Roggen und Gerſte 
ſollten reif geſchnitten werden. Der Hafer 
darf noch etwas grün ſein; läßt man 
ihn aber im Regen liegen, ſo iſt es beſſer, 
ihn erſt reifen zu laſſen. Alles Getreide 
ſollte ſo bald als möglich nach dem Trock⸗ 
nen gedroſchen werden. Die harten Wei- 
zenforten dürfen beim Dreſchen wohl 
etwas feuchter fein als die weichen. Gerſte 
und Hafer fhimmeln in Maffe zwar nicht 
fo leicht als Weizen, aber kein Getreide 
follte naß gedrofchen werden. 

Seder Farmer wünfcht fein Drefchen 
möglihft früh gethban zu haben; er 
wünfcht rafche Arbeit und Bermeidung 
des Ausfalls. Will er dies erreichen, fo 
muß er bereit fein, wenn die Maſchine 
bereit if. Berlangt werben: ter befte 
Brennftoff, genug Arbeiter, genug Wert- 
zeuge, genug Säde, und eine folde An- 
ordnung, daß die Arbeit ohne Unterbre- 
hung vorangebt. Wenn die Mahlzeiten 
bereit jind, müffen die Arbeiter gleich ge- 
ben, denn es ift wichtig, den Koch zum 
Freund zu baben. Die, welche zuerft wie- 
der gebraucht werben, follten zuerft ejjen. 
Mindefteng zwei Perfonen aber follten 
bei der Mafchine bleiben — einer der Ei- 
genthümer und Jemand, der an der Ar- 
beit Intereffe hat. Das ift immer das 
Sicherſte. 

Die Handhabung des Getreides iſt zu- 
nähft zu erwägen. Am beiten bringt 
man nur ein Bufcel in einen Sad, 
Man kann es leichter handhaben, 
fchneller ein- und ausladen; es gebt 
weniger verloren, die Säde nupen nicht 
fo fhnell aus und man fpart viel Mühe 
dea Zubindens und Deffnens berfel- 
ben. 

Das Stroh kann man ftoden, um ein 
Schutzdach für das Vieh zu machen. Das 
Geſtell eines ſolchen Schuppens bildet 
man, indem man in gehöriger Entfer- 
nung 12 Fuß hohe Pfähle aufftellt und 
einen ſtarken Firſtbalken varauf legt. 
Bon diefem Firftbalfen lehnt man in 
einem Winkel von 45 Grad und 4 Fuß 
von einander, ftarfe Ballen als Seiten- 
wände, worauf man von oben herab big 
zur Mitte Ratten feitnagelt. Der untere 
Theil wird offen gelaffen. Dann ftodt 
man das Stroh über diefem Geftel in 
joldyer Weife, daß die Enden offen blei- 
ben. Ein fo gemadter Strobftod ſteht 
fiber und das Vieh kann das Stroh 
nicht verderben. Man laffe fein Stroh 
lofe liegen, fondern fahre es in die 
Scheune, um es als Unterftreu zu ver- 
wenden. 

Eigenthümern von Drefhmafcinen 
möchte ich Folgendes fagen: Haltet eure 
Mafchinen in guter Dronung, indem ihr 
fie täglich einer Prüfung unterzieht. Del 
ift billiger als neue Maſchinentheile. Ca- 
ftoröl und Bierenwahs find die beften 
Stoffe für die Treibriemen. Haltet die 
Dreſchwalze genau in der richtigen Lage, 
damit ſie vein ausdreſche und die Körner 
nicht zermalme. Stellt die Mafchine im 
rechten Winkel zur Richtung des Windes ; 
dadurch erhält man eine freie Seite zum 
Ausmeſſen und Einfaden, indef Stroh 
und Spreu von den gedrofchenen Kör— 
nern geichieden bleiben. Haltet die 
Dampffeffel rein, laßt vie Mafchine nicht 
leer laufen, haltet fie möglichſt wagerecht, 
ſeht darauf, daß die Zreibriemen nicht 
naß werden, und benupt nur das befte 
Maſchinenöl. Am. Agr. 








engen 


-—£DAS GROSSE» 


Schmerzenheilmittel. 
Gegen Renralgie. 


@in Zahr. 


Houfton, Terad, Sunt, 1888. — Ein Jahr 
zur litt ih an neuralgifhen Schmerzen und 








mußte einen Stod gebrauden. St. Jalobe 
Del heilte mich. — Thos. Martin. 
Drei Monate. 

Dayton, D., 25. Juni, 1888. — Litt drei 
Monate an Gefi töneuralgie; eine Flaſche St. 
Jakobs Del heilte mih. — B. F. Sertner. 

In 20 Minuten. 


Sertanten. Ills. 28. Mai, 1888, — 
Ungefähr drei Jahre zurüd litt Frau Egbert 


Teneyd an Kopf- und Gefichtöneuralgiez fie litt 

drei Tage; nachdem fie St. Jakobs Del ver- 

ucht hatte verſchwanden bie Schmerzen in 20 
inuten. — Jas. T. Goodner, Apotheker. 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 





gegen alle Krankheiten ber 


e Bruft, der Lungen o 


und der Kehle. 


Nur in Original-Padeten. Preis 25 Cento. 
Bünf Vackete für 1 Dollar. In allen 
zu baben, oder wirb nad Empfang 
Betrages frei verfandt. Man adreffire: 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, 14. 
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Die Nundichen. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 
Dreis 75 Cents per Jahr. 


Ale Mittheilungen und Wechſelblaͤtter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund⸗ 
jchau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 


> Geld ſchicke man per Money Order, 
oder Postal Note. Für Summen von weniger 
als einem Dollar nehmen wir auch Voſtmarken 
an, canadifche fowohl ald andere. 


Eilthart, Ind., 3. Juli 1839. 









































Eintered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
a8 second class matter. 








Das Gefangbud. — Eine Sammlung 
geiftlicher Lieder (726) zur allgemeinen Er: 
bauung und zum Lobe Gottes. — Die neue 
(dritte amerifanijche) Auflage diejes unter 
den aus Rußland eingewanderten Menno— 
niten jehr beliebten Gejangbuches geht ihrer 
Vollendung entgegen und werden wir im 
Monat September im Stande jein, Be: 
ftelungen auszuführen. Zum Drud diejer 
Auflage wurde eigens ein ſehr feines, ſtar⸗ 
tes Bapier angefertigt, io daß das Bud) ei: 
nen noch dünneren Band als die leßte 
(zweite) Auflage bilden wird, im Uebrigen 
ift der Druck derfelbe, deutlich und Far. 
Wegen der Preiſe jehe man Anzeige auf der 
letzten Seite. Die jetzt einlaufenden Beitel: 
lungen werden, jobald das Bud) fertig iſt, 
der Reihenfolge nach ausgeführt. 








Gelegentlich der Feier des hundertjähri⸗ 
gen Beftehens der Chortiger Mennoniten: 
colonien im Juli d. 3. wurde von D. 9. 
Epp in Rofenthal bei Chortig, Rupl., ein 
Buch verfaßt und herausgegeben, deſſen 
Titel ſchon feine befte Empfehlung it. Er 
lautet: „Die Chortißer Menno: 
niten, Verſuch einer Darftellung des 
Entwidlungsganges derjelben von D. 9. 
Epp.“ Dieſes Buch giebt dem Lefer ein 
Gefammtbild des Entwidlungdganges der 
Chortiger Mennonitencolonien vom eriten 
Anfange der Einwanderung in Rußland 
bis auf die Gegenwart. Es führt dem Le— 
fer die geſchichtlichen Greigniffe des abge: 
laufenen Jahrhunderts zu Gemüthe und 
entreißt fie Dadurch der Vergefienheit. Es 
ift ein Denkmal des hundertjährigen Be- 
ſtehens der Miennonitencolonien in Ruß 
land und verdient ein freundliches Entge⸗ 
genommen ſeitens aller ſich für die Ent- 
widlung der mennonitifhen Gemeine 
intereffirenden Kreife. Das Buch kann 
durch uns bezogen werden. Bejtellungen 
wolle man fofort maden, damit wir in 
ben Stand gefegt werben, annähernd die 
von unferen Kunden gewünſchte Anzahl 
Bücher von Rußland kommen zu lajjen. 
Wegen des Preifes ſehe man in der An— 
zeige „Die Chortiger Mennoniten“ auf 
der legten Seite diefer Nummer nad), wo: 
ſelbſt fih aud ein Profpectus befindet, 
um deſſen gefl. Beachtung wir unfere Leſer 
bitten. 


Der „MeBherion Anzgr.” enthält in jeis 
ner Nummer vom 28, Juni folgende Mit: 
theilung:: 

Zur Notiznahme. 

Am 7. Juni haben wir uns auf Wunſch 
der Gemeinde und aus innerem Drange 
einander vergeben, wo wir uns Öffentlich in 
den Beitungen verlegt. Wo wir uns in vers 
ſchiedenen Anfichten nicht einigen können, 
wollen wir uns doch in Liebe ftehen laſſen 
und uns tragen. F. Harms. 

ohn Harms. 
(Die Menn. Rundic. ift gebeten zu copiren.) 

Durch vorftehende Nachricht von der Aus: 
ſöhnung der beiden Harms wird eine der 
unerquidlichiten Begebenheiten, die ſich in 
mennonitiſchen Kreijen in Amerika je abge: 
jpielt, beendigt. Die beiden Betheiligten in 
diejem Streite waren nicht nur Glaubens: 
brüder, jondern Verwandte. 

Es freut uns, zu vernehmen, daß dieje 
Ausjöhnung ftattgefunden und wir durch 
unjere Pflicht, unjeren Lejern über alle in 
mennonitijchen Kreijen vorfommenden Er: 
eigniffe Mittheilung zu machen, nicht mehr 
gezwungen werden, jo ernfte und wichtige 
Anklagen verbreiten zu helfen, wie fie vom 
Editor des „MePherſon Anzgr.” gegen ei- 
nen jeiner VBerwanten erhoben und anſchei⸗ 
nend beiviejen worden find. 


Brieflaften des Editors. 


— Abonnent in Manitoba. —Wer ſich 
an eine ſo heille Sache heranwagt, wie 
die Probibitiongfrage, über die fo getheilte 
Meinungen berrfchen, folte im Stande 
fein, far und drudreif zu fchreiben. Wir 
verbeifern fo viel als möglich alle für die 
„Rundſchau“ beftimmten Einfendungen 
und machen jie drudreif, wer aber dem 
Handel in geijtigen Getränken ein gutes 
Wort reden will, dem leihen wir unfere 
Kraft in diefer Beziehung nicht, der muß 
ſchon ſelbſt mit der Feder „umgeben“ fün- 
nen oder feine Hand davon laffen. Wäre 
die Einfendung drudreif, fo würden wir 
fie aufnehmen, da wir gerne beiden Seiten 


Gehör geben. 











—P. P. Warkentin wolle uns feine 
Adreſſe mittheilen, da wir im Befige eines 
Schreibens find, welches über feinen Onfel 
Cornelius Martens, Weftpreußen, Aus- 
funft giebt. 








Frag: und Antwortfaften. 





Fragen und Antworten, die fih auf die Landwirth⸗ 
ſchaft, das Hauswefen, Krankheiten bie Geſundheits⸗ 
pflege u. ſ. w., u. ſ. w. beziehen, finden in dieſer Ab- 
tbeilung Aufnahme. Wer eine Antwort zu geben weiß, 
ift gebeten fie jo bald als möglich und mit thunlichfter 
Kürze zu geben. 





— Antwort auf Frage No. 9. — Ge- 
gen rbeumatifchen Zahnfhmerz: Man 
fülle ein Beutelchen mit Hafer, made es 
heiß, lege fih zu Bette und lege den bei- 
fen Haferbeutel auf die Kopfſeite, an ver 
der Zahnfchmerz ift.—Ehronifher Zahn- 
ſchmerz wird durch Säureanfammlung 
im untern Darmcanal hervorgerufen. 
Die Säureanfammlung fann den Kreis: 
lauf des Blutes flören und wenn ter 
Drud nad dem Herzen gebt Herzichlagen 
hervorrufen, wenn nach dem Kopfe, fann 
er folgende Leiden im Gefolge haben: 
Zahnſchmerzen, TZaubheit, Ohrenzwang, 
Augenleiden bis zum Erblinden, Gedan— 
kenſchwäche, Wahnſinn, Tobſucht u. ſ. w. 
Man ſchaffe die ſauren Unreinigkeiten im 
unteren Darmcanal durch Clyſtiren fort, 
forge aber auch zugleich für richtige Ver- 
dauung und der Zahnfchmerz ift on 





Die „Erdbeeren-Königin‘ 
nennt fih die Stadt Gentralia im füd- 
lien Illinois, und zwar hat fie begrün- 
dete Anfprüche auf diefen Namen, denn 
über 1000 Acres find in Centralia und 
feiner Vorſtadt Walnut Hil mit Erbbee- 
ren bepflanzt. Die Ernte war heuer eine 
außerordentlich reiche, und es find im 
Ganzen nicht weniger als 70,205 Körbe 
zu je 24 Quarts mit Erdbeeren von Cen— 
tralia aus allein verfandt worden ; bier- 
zu fommen nod 30,000 Körbe von 
Walnut Hill, was zufammen 100,506 
Körbe, cder 2,404,944 Duarts macht. 
Da die Preife verhältnigmäßig gut wa- 
ren, fo find die Erdbeerenbauern mit ihrem 
beurigen Ertrag fehr zufrieden, und es 
ift in der That ziemlich viel Geld unter 
die Farmer gelommen. Eine Firma hat 
von 40 Acres einen Reingewinn von 
$5000, alfo $125 per Acre erzielt. Un- 
ter den beim Pflüden angeftellten Perfo- 
nen befanden fich nicht wenige „Zramps”, 
welche über die Erdbeerenerte in Centra— 
Ita fich niedergelafien hatten. Außerdem 
haben natürlihd Familien aus benach— 
barten Orten beim Pflüden mitgebolfen 
und theilweife eine hübſche Summe ver- 
dient. Im Ganzen wurden $13,000 für 
Pflüden bezahlt. Die Erdbeeren gehen 
meift nah Chicago an einige Commif- 
fionshäufer, aber auch Minneapolig, 
Milwaukee, St. Paul und felbft Denver 
erhalten ihren Antheil. 


— — — — 


Wo liegt die Welt? 


Sriedrich der Große war ein Feind je- 
ner Winfelfhulen, in denen für einen 
Sechſer die Woche und oft noch billiger 
von ungefchulten Leuten, vielfach von 
ausgedienten Soldaten, ein bürftiger 
Schulunterricht ertheilt wurde. Einft 
wurde ihm gemeldet, daß ein alter Feld- 
webel eine ſolche Schule halte, und der 
König beſchloß, felbft hinzugeben und dem 
Unterricht felbft beizumohnen, natürlich 
mit dem feiten Borfag, dem alten Krieger 
das Schulehalten zu verbieten. Der Grau- 
bart war über feines Kriegsherrn Erfchei- 
nen nicht wenig erfchreden, faßte fich 
aber und fragte nach des Königs Befehl. 
Ich will fehen, was Er treibt, fagte dır 
König. Fang Er an! 

Und was befeblen Majeftät, das ich be- 
handeln fol? 

Das ift mir einerlei; fange Er beim 
Nächftliegenden an! Der alte Graubart 
mochte wohl merken, wohin der Wind 
wehte und dachte: Jetzt gilt’s. Er richtete 
fi ſtraff auf, faßte Äh ein Herz und be- 
gann, an den Wunſch des Königs an- 
fnüpfend, indem er fih an das nächſte 
Kind wandte: 

Wo find wir? — In der Schule — 
Wo ift die Schule? — In Berlin. — Ro 
liegt Berlin? — In der Provinz Bran- 
denburg. — Wo liegt die Provinz Bran- 
denburg? — Im Königreich Preußen. — 
Wo liegt das Königreih Preußen? — 
In Deutihland. — Wo liegt Deutich- 
land? — In Europa. — Wo liegt Eu- 
ropa ? — Auf der: Erde. — Wo liegt die 
Erde? — In der Welt, 

Der Alte war mit feinen wenigen Kin- 
dern zu Ende, halb mit Abficht, halb wie 
zufällig wandte er jih um und mit feinem 
treuen Auge den König anfhauend, 
fragte er leije: Und wo liegt die Welt? 
Friedrich erwiderte den Blid, aber er 
fhüttelte den Kopf, die Frage fchien ihm 
offenbar überflüſſig. Da drehte fidh der 
alte Krieger zu feinen Schülern zurüd 
und fi zum kleinſten der Kinder wen- 
dent, fragte er laut und deutlih: Sage 
mir, wo liegt die Welt? 

Die Welt liegt in Gottes Hand, fpradh 
der Kindermund ohne Zögern. Der Kö- 
nig trat auf das Kind zu, feine Hände 
ftreichelten den Lockenkopf, dann nidte er 
dem Alten freundlich mit dem Haupte und 
verließ die Schule. Der alte Lehrer wurde 








nie wieder geftört, 





Allerlei. 


— Die Bibel enthält im Ganzen 
1179 Eapital. 

— Die beurige Baummollernte im 
Süden verfpricht die enorme Ziffer von 
7,300,000 Ballen zu überfteigen. 

— Das hohe Alter von 116 Jahren 
erreichte Frank Hiren, der unlängft in 
der Nähe von Ban Alftyne, Ter., ftarb. 

— Die G:treidefelder in einem großen 
Theile des Staates Indiana werden von 
Myriaden grüner Käfer, die in jener Ge- 
gend bisher unbekannt waren, arg ver- 
wüſtet. 

— Die Staats-Ackerbaubehörden von 
Jowa, Illinois, Kanſas und Nebraoka 
haben ſieben afrikaniſche Strauße gemie— 
thet, um fie während des Monats Sep- 
tember auf ihren landwirthſchaftlichen 
„Fairs“ auszuftellen. 

— Die Bevöllerung der beiden Terri- 
torien Idaho und Wyoming feheint mit 
Beftimmtheit darauf zu rechnen, daß 
der nächte Eongreß die Grenze, melde 
der vorige betreffs der Zulafjung der 
Territorien gezogen, erweitern und auch 
fie in den GStaatenbund aufnehmen 
werde. 

— Ein armer Mann in Philadelphia 
bat fich den Behörden des Staates New 
Dorf angeboten, das Erperiment der elec» 
triſchen Hnrichtung an ſich vollziehen zu 
laffen, wenn man feiner Familie $5000 
auszahlen will, fo daß fie vor Noth ge— 
fhugt it. Wurde natürlich abgemiefen. 

— Große DBeforgniß berrfht in 
Mekean Co., ZU., über das Erfcheinen 
des Urmeewurms, ver feit einigen Ta- 
gen Gras, Hafer, Weizen und andere 
junge Saaten zerftört. Auch die foge- 
nannte Pflanzenlaus bat im öftlichen 
Illinois und Indiana ihe Erfcheinen 
gemacht und richtet großen Schaden an 
Hafer und Weizen an. 

— Anerkennenswerth ift das Borgeben 
einer Schullehrerin in Davenport, Ja. 
Diefelbe machte ihren Schülern den praf- 
tifchen Vorſchlag, daß diefelben fich einige 
Wochen des Gummikauens enthal» 
ten möchten, um das erfparte Geld für 
die Unterftügung der Ueberſchwemmten 
in Pennfylsanien zu verwenden. „Das 
würde eine Wohlthat für mich felbft und 
für Johnstown fein,‘ fügte fich feufzend 
binzu. 

— Der amerifanifche Unternehbmungs- 
geift ift unverwüftlid. Die Zeitung 
News in Renovo, Pa., das ebenfalls 
von der neulichen Hochfluth heimgefucht 
wurde, erſchien am 8. Juni, trog des 
großen Wirrwarrs, den die Hochfluth 
angerichtet hatte. Da fein Zeitungspa- 
pier zu befhaffen gemwefen war, wurde 
Tapetenpapier benugt. Das Blatt ent- 
hielt mehrere Spalten der neueften Nach— 
richten aus Johnetown. 

— Der Staats-Entomologe von Illi— 
nois hat den Staats - Nderbau -» Direc- 
torium die Mittheilung gemacht, daß in 
den legten Tagen ein Heiner Käfer von 
grünlihblauer Farbe in großer Menge 
auf den Weizenfeldern vom Ohio River 
bis Madifon und Champaign Counties 
aufgetreten fei. Die Dürre im Frühjahr 
fheint das Auftreten des fchädlichen 
Gaſtes verurfacht zu haben, der die Wei— 
zenernte in Frage zu ftellen droht. 


— Joſeph II. von Defterreich, dieſes 
Phänomen unter den Gefrönten, machte 
den früher nur tem Adel offen ftehenvden 
„Augarten“ der gefammten Bevölkerung 
Wiens zugänglid, und als die „Blau- 
blütigen‘ fich bet ihm Darüber befchwerten, 
weil fie nun nicht mehr nur unter Ihres 
gleichen fpazieren geben fünnen, antwor- 
tete ihnen der Kaifer: „Sa, was wollen 
Sie denn, meine Herren? Wenn auch ich 
nur unter Meinesgleichen fpazieren geben 
wollte, fo müßte ſich ja in die Kaifergruft 
binunterjteigen.‘ 


— Ein eigenthümlicher Borfall hat 
fich diefer Tage, wie gemeldet wird, nabe 
Wafhburn, Daf., zugetragen. Während 
eines heftigen Gemitters kam von Norden 
ber eine große Schaar Wildenten geflo- 
gen. Ihre Zahl wurde von Augenzeugen 
auf viele taufend geſchätzt. Die Vögel 
waren augenfcheinlih dur den Sturm, 
das Getöfe des Donners und das Leuch— 
ten der Blige auf's Höchfte erfchredt und 
mußten fich nicht mehr zu helfen. Plög- 
lich flug der Blig mehrmals in raſcher 
Aufeinanderfolge in die den Himmel ver: 
finfternde Vogelſchaar und eine große 
Anzahl Enten fürzte zu Boden. Die 
übrigen festen unter heiſerm Gefchrei ihre 
Flucht fort. 


— Die Heine Ortfchaft Rone Star in 
Gentry County, Kanſas, ift durch einen 
Wirbelfturm faft total vernichtet worden. 
Das Wohnhaus von H. P. Williams 
wurde umgewebt und die Schwiegermut- 
ter des Hr. Williams getödtet, während 
die Frau desfelben und feine drei Kinder 
tödtlihe BVerlegungen erlitten. Außer» 
dem wurden noch zwei andere Perfonen 
durch einftürzende Häufer erfchlagen, wäh- 
rend über 60 Perfonen mehr oder minder 
erhebliche Verlegungen davontrugen. In 
Lone Star bat fein Wohnhaus der Ge- 
walt des Sturmes zu widerſtehen ver- 
mocht. In den Nachbarorten von Rone 
Star, über welche der Eyclon zog, wur- 
den ähnliche Schäden angerichtet und 
viele Perfonen verwundet. Eine große 


Anzahl Perfonen find in Folge des Un— 
wetters obdahlos geworden. Die Noth 
unter den ſchwer heimgefuchten Bewoh- 
nern {ft groß. 


— Einen Fall empörender Rohheit 
meldet der „Orlowski Weſtnik“ aus 
Mienstk in Rußland. Der Kutfcher eines 
Outsbefigers und eine Bäuerin fuhren 





aus Mzensk heimwärts. Abends mußten 
fie das Flüßchen Aleſchnja paffiren, das 
dur Regen ſtark angefhmollen war. 
Die Pferde gerieben in eine tiefe Stelle | 
und begannen zu ſinken. In diefem fri- 
tifchen Augenblid kamen mebrere Bauern 
aus dem Dorfe Sfintj-KRolodez hinzu, 
welche, als fie erfuhren, daß die in Le— 
bensgefabr ſchwebenden Perfonen die Reute 
eins reichen Gutobeſitzers feien, für deren 
Rettung Geld verlangten. Der Kutfcher 
verfprad einen Eimer Branntwein, das 
war den Bauern aber nicht genug. Wäh— 
rend diefe Berhandlungen geführt wurden, 
gingen Pferde und Wagen zu Grunde 
Dem Kutfcher gelang es, über bie tiefeStelle 
zu ſchwimmen, das Ufer zu erreichen und 
fih an dasfelbe feſtzuhalten. Er bat fle- 
bentlich, ihm Hilfe zu leiften und verfprach 
den Bauern Alles was er bei fich hatte. 
Doch vergebens ; die Bauern blieben un- 
gerührt, und Kutfcher und Bäuerin er: 
tranten. Ihre Leichen wurden erſt Tags 
darauf berausgezogen. In diefer Ange- 
legenheit wurde eine ftrenge Unterſuchung 
eingeleitet, und die Bauerngemeinde von 
Sſinij-Kodolez wiro vorausfichtlich zur 
Verantwortung gezogen werden wegen 
Verweigerung von Hilfe und Forderung 
von Belohnung für diefelbe, 





—— — 


Gemeinnütziges. 


— Heilkraft des Eiweißes. — Für 
Schnittwunden giebt es kein ſchneller 
heilendes Mittel, als einen Ueberzug mit 
rohem Eiweiß. Ebenſo iſt das Eiweiß 
eines der wirkſamſten Heilmittel gegen 
Dyſenterie (Durchfall, rothe Ruhr). Mit 
oder ohne Zucker geſchlagen und auf ein— 
mal hinuntergeſchluckt, wirft das Eiweiß— 
einhüllend und die Entzündung des Ma— 
gens und der Eingeweide beſänftigend. 
Zwei oder höchſtens drei Eier genügen 
an einem Tage bei gewöhnlichen Zufällen; 
es iſt dies nicht nur Medicin, ſondern 
auch eine leichte Nahrung, wie ſie den 
Patienten in ſolchen Fällen am dienlich— 
ſten iſt, daher eine um ſo raſchere Ge— 
neſung erwarten läßt. 


— Gegen chroniſchen Huſten. — 
Wenn bei heonifchem Huſten die Patien— 
ten abmagern und ein Verdacht auf Tu- 
berkulofe vorhanden ift, fo vermag zumei- 
len der öftere Genuß von Roggenmehl- 
brei oder Roggenmehlfuppe das Leiden 
zu beſchwichtigen und zu heilen. lm 
eine Roggenmehlfuppe berzuftellen, ver- 
fahre man auf folgende Weiſe: drei Pfund 
gutes Roggenmehl werden in eine dop- 
pelte Serviette gefchlagen, dann in einen 
Topf mit Waffer gelegt und ſechs Stun- 
den lang gekocht. Das verbrauchte 
Waſſer wird felbftverftländlih immer er- 
gänzt. Nach dem Erkalten des gekochten 
Mehles bildet fi eine geleeartige Hülle 
um einen harten Kern; erflere wird ent- 
fernt und nur legterer zu Pulver gerieben, 
von dem man einen Eßlöffel voll auf ei- 
nen Teller Suppe rechnet. Weder Salz 
noch Butter, noch fonft eine Zuthat tft 
nötbig, indem vie Roggenmehlfuppe einen 
guten Gefhmad hat und gern gegeſſen 
wird, 








Neueſte Nachrichten. 





Sjnland. 


New AYork, 25. Juni, Aus New Bruns. 
wid, N. J., wird folgendes berichtet: Geſtern 
Abend erſchien Thomas Gavan, ein lüderlicher 
Bengel, bei feiner alten Mutter und verlangte 
Geld. Als fie ihm dies verweigerte, verfepte er 
ihr mit einem Hammer mehrere Schläge in dag 
Geſicht und auf den Kopf, bis fie bewußtlos 
niederfiel ; dann begoß er den Fußboden ringe 
um fie mit Kohlenöl und ftedte es in Brand, 
Nachbarn inyeffen, die durch den Lärm berbei- 
gelocdt worden waren, eilten herbei und löfchten 
die Flammen. Savan wurde verhaftet, Der 
Zuſtand feiner Mutter ift bedenklich. 

Rocheſter, N. A., %. Juni. Aus Me- 
dina, N, 9., wird Folgendes berichtet: Der 
etwa vierzigjährige Barmerfnecht Eugene Emery 
auf der Grimes ſchen Farm, in der Umgegend 
von Daf Orchard im County Orleans, N. 9., 
erwies ber dreizehnjährigen Cora Grimes, der 
Tochter feines Dienftherrn John Grimes, au- 
Bergewöhnliche Aufmerkſamkeiten, welche fich je- 
doc) die Eltern des Mädchens verbaten. Als 
fie geitern Nachmittag vom Haufe abweiend und 
Cora und ein Heiner Knabe allein im Hauſe 
waren, trat Emery mit einem Knüttel bewaffnet 
an fie heran und ſchlug auf das Mädchen los, 
bis es todt zu Boden ſank. Der Heine Bruder 
rief die Eltern herbei und dieſe benachrichtigten 
telegraphifch die Polizei und den Leichenſchauer 
in Medina. Inzwiſchen entfloh Emery, wurde 
aber heute Morgen um Neun vom Sheriff in 
Albion verhaftet. 

Johnstown, Pa, 24 Juni. Dur 
Bunfen von einem brennenden Trümmerhaufen 
wurde heute Nachmittag um halb Eins eines 
der beſchädigten Häufer in Brand geftedt und 
bald fanden bei dem heftigen Winde zwanzig 
Häufer, darunter das Schulhaus ber erften 
Ward, in Flammen. Haft alle von den Flam- 
men ergriffenen Häufer waren bei der Wailers- 
noth mehr oder weniger befchädigt worden. Das 
‚euer wurbe gegen Zwei bemeiftert ; die Brand- 
ſtätte bededt einen Flächenraum von fünf Acres, 
— Allmälig kommt in die Aufräumungs- 
arbeiten bier mehr Ordnung. Sämmiliche Un- 





ternehmer haben heute die Zahl ihrer Arbeiter 


gen können und jegt nicht, wie früher, Berwir- 
rung herrſcht. 


Johnstomn, Pa., 26. Juni. Der Arzt 
bes 14. Regiments und der Arbeiterlager, Dr, 
Bofter. berichtete heute Morgen bie Erfranfung 
von 49 Arbeitern unter Anzeichen von Nerven- 
fieber. Viele davon wurden nach Haufe geichict, 
die übrigen aber in den bieligen Holpitälern 
untergebradt. — Die Straßen find jept fo 
ziemlich freigelegt, fo daß die Unternehmer mit 
weniger Arbeitern fertig werden fünnen. Man 
fann jept wieder nach jeder Richtung fahren. 
Mit dem Sprengen ift man heute Abend fertig 
geworben; bie Reinigung des Flußbettes wird 
jest vermutblic Feine Schwierigkeiten mehr 

eten, 





Pittsburg, Pa., 26, Juni, Heute Mor- 
gen um halb Drei fand auf der Penniylvania- 
Bahn bei Latrobe, Pa., 40 Meilen von bier, 
ein breifadher Zufammenftoß von Güterzligen 
ftatt. Dreifig Wagen wurben babei zertrüim- 
mert, gegen dreißig Menfchen famen um das 
Leben und viele wurden verwundet. 
Johns town, Pa.,27. Juni. Zum Anben- 
fen an diejenigen Opfer des Dammbruches im 
Eonemaugh-See, welche unerkannt beerdigt 
worden find, foll, ehe am Samſtag die Stante- 
behörden die Stadt verlaffen auf den verfchiebe- 
nen Kirchhöfen eine haupiſächlich aus Gefangs- 
vorträgen beſtehende Gedächtnißfeier abgehalten 
werden. 
Johnstomn, Pa, 38. Juni. Die Lage 
der Dinge beffert fich bier mit jedem Tage; bie 
Leute find von neuem Muthe befeelt. Heute 
find zur Ablöhnung der Arbeiter 880, 000 ange» 
fommen nnd fofort an die Unternehmer und 
einzelnen Abtheilungsvorftände zur Auszahlung 
verabfolgt worden. Die Zählung der durch die 
Ueberihwemmung Berarmten iſt beendet, dag 
Selammtergebniß aber noch nicht feitgeftellt. 
Die damit betraut gewelenen Beamten fchlagen 
bie Zahl der Berunglüdten auf 4000 an, Der 
BVorligende des Ausſchuſſes für Leichenhäufer 
bat einen Bericht erftattet, wonach ſich die Zahl 
ber aufgefundenen Leichen mit 2300 ergiebt. 
Am jtärkiten ift der Verluſt an Menfchenleben 
in der Wafhingtonftraße geweſen, wo in einem 
einzigen Haufe 19 Menſchen ben Tod fanden, 
während bie Sefammtzahl der dort Umgelom- 
menen ſich auf 138 belief, Der angemeldete 
Eigenthumsſchaden beziffert fich auf ungefähr 
ſechs Millionen, 
Indianapolis, 28. Juni, Bei Kokomo 
in Indiana bat am Dienftag eine Frau Jones 
Zwillingen weiblichen Geſchlechts das Leben 
geichenkt, die an den Hüften und an der ganzen 
MWirbelfäule zuſammengewachſen find. 
St. Paul, Minn, 38. Juni. Die aus 
Jowa, Nebrasfa, Süd-Minnefota und Süpoft- 
Dakota im biejigen Bureau der St. Paul & 
Dmabha-Bahn eingegangenen Berichte meideten 
lauter Gutes über den dortigen Stand bes 
Weizens. 
Minneapolis, Minn,, 28, Juni. Aus 
Ruſhford, Minnefota, wird Folgendes gemel- 
det: Geſtern Abend entlud fich bier aus öſtlicher 
Richtung von ein bis fünf Meilen ein mit 
MWirbelfturm, Wolkenbruch und Hagelfchlag 
verbundenes Gewitter und Alles, was auf ber 
Sturmbahn lag, wurde vernichtet. Die Sturm- 
bahn war etwa zwei Meilen breit unb breißig 
Meilen in Länge. Starke Bäume von mehr als 
zwei Fuß im Durchmelfer wurden entwurzelt 
und der Hagel ſchlug Alles auf zwei Meilen 
Weite in Grund und Boden, 
ThreeRiverg, Queb. 23. Juni. Ge— 
ftern Nachmittag bat fich bei der am St. Mau- 
rice gelegenen Eifenbahnftation Grand Piles 
ein entiegliches Unglüd zugetragen. Die mit 
der Bahn dort anlangenden Reifenden werben 
vermittelft eines Barkichiffes Über den Fluß ge- 
fest, um alsdann wieder per Bahn weiter be- 
füdert zu werden. Das Schiff hatte auch ge» 
fern wieder eine Menge Frachtgut und eine 
größere Anzahl Paffagiere aufgenommen und 
befand fi eben in der Mitte des Stromes, 
als er plögli unlenfbar wurde und mit ber 
Strömung über den zwei Meilen weiter unter- 
halb befindlichen Fall trieb. Bon den Verun- 
glüdten wurden bisher nur einige Leichen dem 
Waſſer wieder entriffen. 














Märtyrer des Kopfſchmerzes 
Suchen vergeblich nad) Erleichterung, bis fie 
anfangen, Ayer's Sarlaparilla anzuwen— 
den. Dann jehen fie mit Nee auf das 
jahretange Yeiden zurüc, dem fie hätten ent- 
gehen koͤnnen, wenn fte früher zu diefem 
Mittel gegriffen hätten. Das Uebel war 
nicht lokaler, jondern conftitutioneller Natur, 
und fie mußten nothwendigerweije leiden 
bis Ayer's Sarjaparilla jeine Wirkung als 
alterirendes und bintreinigendes Mittel that. 

Die Frau de8 Samuel Page, 21 2 
Str., Powell, Maff., litt lange Zeit an bef- 
tigen Kopfichmerzen, die durd Störungen 
in Magen und Leber herbeigeführt waren. 
Durch Ayer’s Sarjaparilla wurde fie voll- 
formen geheilt. 

Frank Roberts, 727 Wafhington Str., 
Bofton, jagt, er habe früher ſchreckliche Kopfe 
ſchmerzen gehabt und nichts habe ihm 


Dauernde Hilfe 


gewährt ala Ayer’s Sarfaparilla. 

„Seit Jahren,“ fchreibt Yizzie W. De 
Beau, 262 Fünfzehnte Str., Broofiyn, N, 
„., „hatte ich jedes Frühjahr unerträgliche 
Kopfichmerzen. Borigen März fing id an 
Ayer's Sariaparilla zu nehmen und habe 
feitdem fein Kopfweh mehr gehabt.* 

„Sch litt an Kopfſchmerz, Unverdaulichkeit 
und Schwäche, und konnte mich nur mit 
Mühe im Haufe berumichleppen.” So 
ichreibt Kran M. M. Yewis aus A Str, 
Yowell, Maſſ. „Ayer's Sarjaparilla hat 
bei mir eine wunderbare Veränderung her— 
beigeführt. Ich fühle mich num ftarf und 
jo geſund wie je.“ 

Jonas Garman, Esq., aus Pyfins, Pa. 
Ichreibt : „Seit Jahren leide ich jeden Früh— 
ling fchrediich an Kopffchnerz, der von ver- 
dorbenem Blute und geftörter Verdauung 
berrührt. Es war mir ala ob mir der Kopf 
zeripringen follte und nichts half mir, bis 
ich Ayer’s Sarfaparilla nahm. Diejes Mit» 
tel hat mic) volltommen hergeftellt.” 

Als Frau Genevra Belanger von No. 24 
Bridge Str., Springfield, Maſſ., Ayer’s 
Sarjaparilla zu gebrauchen anfing, hatte fie 
lang an einer ernftlichen Leberkrankheit ges 
litten. Dabei war fte jedes Frühjahr mit 
Kopfichmerz, fowie mit Mangel an Appetit 
undan Verdauung geplagt. Cine Freundin 
beredete fie, Ayer's Sarfaparilla zu nehmen, 
und diefe war eine wunderbare Wohltbat 
für fie. Ietst it ihre Geſundheit volltom- 
men, Jeder Märtyrer des Kopfichmerzes 
wird Hülfe finden in 


Ayer’3 Sarjaparilla. 


Bubereitet von Dr. J. €. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 








vermindert, fo baß fie beiler für fie Sorge tra- 


Preis 81; ſechs Flaſchen, 85. Werth $5 die Flaſche. 
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Neueſte Nachrichten. 





Ausland. 


Stalien. — Rom, 25. Juni. Der römi- 
ſche Berichterfatter des „Chronicle““ meldet : 
Der deutſche Kaiſer wird auf der Reife nad 
Athen Rom und Neapel berühren, aber dem 
Papfte Feinen Beſuch abftaiten. Die vaticani- 


insbeſondere Pferde-Geſchirre (Satteln, 
ſchen Behörben haben den Biſchof von Barce- M it | Ind ’ | Bin, | 
De ee Yapfte für den Fall, daß — s ennoni en. Kummets), werden auf's Solideſte ausge: 


er befchließen follte, Italien zu verlaffen, in 
Spanien eine Freiftatt zu bereiten, | 


Rußland. — Shanghai, 23. Juni. Ruf- 
land bat Deer Island in Korean als Kohlen- 
und #lottenftation in Befig genommen. Ein 
ruſſiſches Kriegsſchiff befindet fih dort. Nie- 
mand darf ohne Genehmigung des ruffiichen 
Admirals auf der Infel landen oder fie verlaf- 
fen. Der Befig der Inſel gewährt Rußland 
einen großen Vortheil über England. 

London, 24. Juni. Eine Deveicdhe aus Odeſſa 
an bie „Daily News’ meldet, daß fait allen 
ruffihen Privat - Gelhäftsablommen Beitim- 
mungen für ben Sriegsfall beigefügt wer- 
den, 

St. Petersburg, 24. Juni. Die Regierung 
bat bie Aufnahme einer neuen Anleihe zum 
Bau militärifcher Eifenbahnen und Feltungen 
vorgefchlagen. Bo 

&. Petersburg, 27. Juni. Das günftige | 
Wetter hat alle Befürchtungen in Betreff eines 
Fehlſchlags der Ernte verſcheucht. 





Markftbericht. 
22. Juni 1889, 


4 ähri ⸗ | ” 
Zum bundertjährigen Beftehen ter S e fi f 
Chortiger Mennoniten - Colonien im attler-&e cha t 

Juli viefes 1889, Jahres erfcheint: | —pon— 

——  Heinrih Hammer, Mountain Lake, Minn. 

|  Diefed wohl eingerichtete Geihäft iſt 

ſeit fünf Jahren mit allen in dieſes Fach 

C h D 4 f { ß el Y — | cinfchlagenden Artifeln auf’s Reichhaltigſte 

Ale Arten Sattler-Arbeiten, 


| aflortirt. 





führt, und Kunden fönnen einer reellen | 
| und prompten Bedienung verfidert fein. | 
| 3b gebrauche jegt von der beiten und 
ı neueften Sorte “Oak” Geſchirr-Leder und | 
halte meine Preife billig im Verbältniß. | 
| Man überzeuge ſich felbit. | 


2,’89—1,’90. 


Verſuch einer Darftelung des Ent— 
wicelungsganges verlelben 
— von — 
2.9 ECppH, 
Roſenthal bei Chortig, 1889. 


e | — 
Bücherverkauf! 


Bibeln, Teſtamente, bibliſche Geſchich— 
ten, Choralbücher von H. Franz, einſtim 
mige, und X BE = Bücher, ſowie auch ver= | 
Ichiedene chriſtliche Bücher find zu haben bei 

Fobann Both, 
Luſhton, Work Go.. Med. 


1. Der Ruf nah Rußland. 

1. Die Mennoniten in und um Danzig werden 
eingeladen, ſich auf ven ſüdruſſiſchen Step- 
pen anzufiedeln. 

2. Die Wahl der Deputierten. 

3. Die erften Reifen der Deputierten; Wahl 
bes Anficdelungsplages. 

4. Die Begegnung ber Deputierten mit ber 
Kaiferin ; die Reife nad St. Petersburg. 

5, Die Heimfehr der Deputierten, und mas fidh 
während ibrer Abweſenheit in der Heimath z 
zugetragen bat. Der Chriftliche Jugendfreund, 

6. Zrappe's fortgeſetzte Wirkiamfeit und Er- | eine monatliche, ſchön gedrudte, illuſtrirte Kin- 
folge. j derzeitung, doch auch belehrend für bie reifere 

2, Die Ginwandernng. Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
et Fr herausgegeben von der Menn, Publ. Co., EIf- 

7. Der Zug bis Dubrowna; mit dem Orbnen h f ’ 
ber firl, Angelegenheiten wird ber Anfang hart, Ind, Einzelne Eremplare koſten per 

le A di Jahr 25 Eents; fünf Eremplare an eine 








gemacht Mdreffe B1.00. © ie eine gri 
wa eile; a $1.00. Sonntagſchulen, bie eine grö 
Chicago 8. Bun der Reiſe; zum erflen Male fere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 


Winterweizen, No. 2, roth, SOc; Corn, No. 
2, 313342; Hafer, No. 2, 22305 Rogaen, 
No 2, 40c.— Biehmarkt: Stiere, B3.14—4.40 ; 
Kühe, $1.50—3.00; Schlachtkälber, 82.50 — 
4.505 Milchkühe, $18.00— 35.00 per Kopf; 
Schweine, $4.30—4.65 ; Schafe, $2.50—5.00. 
— Butter: Creamery, 12—16r5 Dairy, 10— 
14c, — Eier: 120. — Geflügel: Trutdühner, 
7—7de; Hühner, 8-8dr; Brübjahrshühner, 
12—14c; Enten, 8-Ie per Pfd.z Gänfe, 
$3.00—4.00 per Dizd. — Obſt: Hepfel, neue, 
32.50—4.50 per Faß ; Erdbeeren, $0.90—1.15 
per 16 Qt.; Stadelbeeren, 81.50—1.75; 
Himbeeren, rothe, B0.75—1.005 ſchwarze, 
$1.35—1.753 Kirſchen, $1.00—1.50 per 24 
Dt. —Gemüfe : grüne Bohnen, B0.75—1.25 ; 
grüne Erbfen, $1.00—2.00 per Bu. ; Zwiebeln, 
82.60— 2.755; Gurten, 83.00—3.50. — Rar- 
toffeln: neue, $2.00—2.50 per Faß. — Leu: 





Timothy, Ro. 1, $10.00—10.50; No. 2, 88.50 | 5. Die Mennoniten und die allge: 


—9,00; Prärie, No. 1, 86.00—8.50.— Samen: 
Klee, 33.50—4.25;5 Timothy, B1.15—1.40; 
Fiachs, $1.52; ung. Gras, 25—35r; Hirſe, 
2—-35r. 


Milwaufee 17. Schluß. 


Weizen, No. 2, 758e; Corn, 344—35r 3 Ha- 
fer, 233— 270 ; Roggen, A3dez Gerfte, W—Slr. 
— Biehmarkt: Stiere, $2.65—4.00;5 Kühe, 


Cents per Fahr, oder fünf Cents per Halbjahr. | 
Probenummern werden frei zugeſandt. | 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Inı. 


3. Die Auſiedlung. 
9, Die näberen Verhältniſſe derfelben. | 
— | 


4. Die allmälige Entwicklung der 


— RETTET 
gegenwärtigen inneren Zuſtände. Der Herold der Wahrheit. 


10. Kirchengemeinde und geiſtl. Leitung: A) Eine religtöfe halbmonatliche 
bie flämiiche, jegt Chortiger Gemeinde; | Zeitfchrift, ven Sntereifen ver Mennoni- | 
B) die friefilche, jegt Aronomweider &e- | ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung | 
meindes C) die Audgetretenen. evangelifcher Wahrheit, ſowie der Beförderung 
11, Die weltligen Borftände und die Gerichts. ! einer heilfamen Gottesfurcht unter allen Rlal- 
barkeit. fen ftrebend, in beutfcher und englifcher Sprache 
12, Das Schulweien. und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
13, Die materielle Lage und Beſchäftigung der | Ein Blatt in einer diefer Spragen......B1.00 
hieſigen Coloniſten; — Gartencultur; — | Deutiche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 
Wald; Waifenamt; — Armencaffe ıc. Die Beſteller belieben ausprüdlich zu be- 
14. Die Tochtercolonien. merken, ob fie die deutſche oder engliſche Aus- | 
gabe wünfchen. | 
Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- | 
gefandt. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





1 
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meine Wehrpflicht. 
15. Unftrengungen der Mennoniten zur Wah— | 
rung ber Gewiſſensfreiheit. — Er RE ER = | 
16. Die Miffion des Generaladjutanten v. | 
Todleben. Der Zionspilger. 
Zeitſchrift der altevangeliſch⸗wehrloſen Taufgeſinnten— 


rn z ’ Gemeinden in der Schweiz, beraudgegeben von ber | 
mn * i R. 3% er | 
Diefes Buch iſt mit Farer und beutlicher Gemeinde im Emmenthal, bei Langnau, Kt. Bern. 


Schrift auf gutem Papier gedrudt und hat ein | Erſchein zweimal im Wonat und koftet per Jabr 


$1.25—2.655 Kälber, $2.50—3.50; Milch⸗ Bormat von 6x 9 Zoll. Der Preis ift: bro- | Sr. 1.50, nad Amerika 50 Cents. — Bringt Erbauung, | 
fübe, $20.00—30.00 per Kopfs Schweine, | Ibürt 51.50, in Leinwand gebunden 2,25. | Srmabnung, ariftl, Geſchigten, wie aud Beiträge zur | 


$41.30—4.374; Schafe, $2.25—4.00; Läm- 


Die Zuftellung der Bücher an diejenigen, die Geſchichte der altevangelifhen Gemeinden, befonders | 


aus der Schweiz; Erzählungen sc. für Kinder; Nach 


mer, 83.00.75. — Butter : Ereamery, 15— | je 8 t beftellen, wird Kaum vor dem 1, Detober | viten u. |. w. 


15305 Dairy, 11—124e. — Eier : 1240. — ©e- | d. J. erfolgen fünnen. Beftellungen fende 
man aber fofort an bie 


Aügel: Truihühner, Sc per Pfd.; Brübjabre- 
bühner, $1.00—2.50 per Dpd.—Obft: Ae⸗ 
pfel, 86.00—6.50 per Faß; Erdbeeren, $1.75 
—2.25 5; Stacpelbeeren, $1.75; Johaunnisbee⸗ 
ren, 1.50 per 16 Qt.; Pimbeeren, $1.25— 
2.00 per 24 Qt. — Gemüfe: grüne Bohnen, 
$1.50—2.25 per Bu. ; neue Kartoffeln, $1.75 
—2,50 per Haß 5; alte, 25—40r per Bu. Heu: 
Timothy, $8.00-—10.003 Prärie, 86. 00 — 
8.0. — Samen: Klee, No. 1, $4.20—4.25; 
Timothy, B1.20—1.30. — Wolle: gewafchene, 
26—35r ; ungewafhene, 17—26r. 
Minneapolis, 

Weizen, No. 1, bart, 975 Corn, 31— 33; 
Bafer, 20 — 28c. —Heu: 86 50- 7.50.— Blade, 
Ranfas Eity. 

Weizen, No. 2, rotb, 69; Corn, te; 
Hafer‘ 1946. Biehmartt: Stiere, 83.60 — 
3.85 ; Kühe, 1.60—2.90; Schweine, 84 05— 
4.223; Schafe, 82.50—3.75. 





Geſangbuch. 
geiftlicher Lieder 


— zur — 


Allgemeinen Erbauung 
und zum Lobe Gottes, 


(Dritte amerifanifhe Ausgabe.) 





3 
r 


Im Gebrauche der aus Rußland einge: Linie des 


wanderten Mennoniten. 


888 Seiten ſtark, 726 Lieder und mehrere 


Uorddeutſchen Lloyd. ——— | 


Beftellungen adreffire man: SI. Bähler, Lang: 
nau, Kt. Bern, Schweiz 
Beftelungen können auch bei der Mennonite Bub. 


Men - 
Eo. in Elkhart, Ind., gemacht werden. 


nonite Publishing Co.. 
Elkhart, Ind. 








En „| Die Palmen Davids. 
ea UM re 4 RR E Y 8 Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
— ——Mm gedruckt. Leder⸗Einband. Sehr geeignet für 
8 —WM A — Schule und Haus. Ein Erxemplar, portofrei 
ae ee | zugelandt, 50 Gents, 
144 Seiten, mit Stahldruck, | 









Tuch & Goldeinband 
—R* MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 


FREI VERSANDT, 


ne — — 





JSTE DER HA I I IEI PREIS. 


Choralbücher. 


Vierſtimmiges Choralbuch, Zablenprud, 


? 
Shot 


ing, I uchitis 0 | Einftimmiges Choralbuch (dielelben Me- 
ee lodien enthaltend wie das vierftimmige 40 
- — — | 


EOPÄTHIC Mennonite Pub, Co., Elkhart. Ind 





Ne uralgie, Z 
9Kopfweh, M 


' 













faDy- epsie, Magenver BREEREE 42040500405 . | 
1] ErEmstickte oder Bchmerchan. Perioden... .25 9 . | 
3Bibeln. Bibeln. Bibeln, 
oup, ısten hw 25 

f —— er ‚25 Wir haben flets von dem fhönften und beften Bi— 
lälieber und A Fri 59 deln im Vorrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
14Haemorrhoiden, Blind « 0 | Berfonen in verſchiedenen Gegenden, bie ſich dem Wer: 


kauf biefer Bibeln, wie auch des Märtyrer-Spiegels 
und Dienno Simon's volftändige Werke widmen 
wollen. Dan kann fih dadurch einen ſchönen Verdienſt 
.1.00 fihern. Um fernere Auskunft wende man ſich an bie 


heiten — Mennonite Pub. Co. Elkhart, Ind. 
SPECIFICS. — 
nz | Wilgers2ieder. 


eingesandt na 
Dies iR der Titel eines deutſchen Gelang- 


MUMPHLENS? MEDICINE COs, 100 Lulton Str Ne Wo 
21 4.49. J 
buches mit Noten, welches für Sonntagſchulen | 






rliche 8 


MAligemeine und ki y De 





a, Bettnaessen ..... 
B4Herzkrankheiten, Klopfen 











Eine vorzünliche Gelegenheit fegt find und if im fleife Einbandvedten gebun- 


den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 





Bunyan John: BPilgerreife.........70c.| 


Zeller: Sibliſches Wörterbud 
von 9, Franz in Rußland, portofrei... K1.60 Handbud der Bibelerflärung für Säule | 


diefem Buche ihre langjährigen Erfahrun: 
ur Ueberfahrt zwiſchen Deutichland und Ame- | per Dugend $3.60 portofrei, oder 83.00 per gen, welche ſowohl für Solche, die bereits 


Empfehlenswerthe 


Bücher, 


zu haben in der 
Mennonitiſchen Verlagshandlung, 
Elkhart, Indiana. 


Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 


EEEZIEITEITEITIIIIIIIIIEITIUIITIIITTT 2 


ſchule .... 
Preis per Dutzend............... 81. 15 
Fragebuch für mittlere Claſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
— — Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
Belehrung Menno Simone. 32 Ceiten. 106 ei par Dühenb. c 
Ghriftenthum und der Krieg. Bon J. M. Fragebuch für Bibelclaſſen. Cine 
10€ | Keihe von Aufgaben über Rectionen 





Brenneman. 54 Seiten.. 





Deutihe Theologie. Sebunden....... 50c aus bem alten Zeftament, geeignet für 
Einfache Lehre oder deutlihe Erflärungen | Ältere Schulen. ...............P......... 
über gewiſſe Schriftitellen. Von J. M. Preis per Dutzend 4........................ 225 


Brenneman. 216 Seiten. In Halble: | Obige brei Due. find — in 

. chi oh 5 J 50e Fragen und Antworten von einem Committee 
‚der ſchön gebunde * re —— DE | mit der Outheißung und unter ber Leitung ber Biſchöfe 
Hirtentrene Jefu Chrifli.----......»- 10c | der mennonitifhen Eonferenz von Sancafter Eo., Pa., 


Hoffart und Demuth einander gegenüber: | und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elkhart, Ind. 


geitellt. 78 Seiten........ Rn MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 
Katechismus Mennonitifher oder kurze PREISEN RE 

und einfache Unterweiiung ıc. 56 Set: | rn —— 

ten *3 .10°) Sprüche und Geiſtliche Räthfel, 


sr Nulıon P | 
ber Dußend..... BIO. nach der Ordnung aller Bücher des 
Palmzweige. Erzählungen für Kinder. | Alten und Neuen Zeftaments. 
Sarbiger Bapierumichlag, 16 Seiten, | — 
24mo, 250 verichiedene Nummern, per! Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
SEE 222220... Ode. | leide und enthält viele werthvolle und interef- 
25 verschiedene Nummern in einem Ba: |fante Thatfahen in Fragen und Antworten. 








1 TREE RAN — ...$1.00 | &8 ift befonders geeignet, junge Leute und Kin- 
Immergrün. Grzählungen für Kinder. der zum Nachſuchen und Leien in ber Bibel 
Farbiger Bapierumfclag, 16 Seiten, |anzuipornen, Es enthält 104 Seiten, mit 
24mo, per Stüd........ EHER: O5c. | Heifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt und Foftet; 
25 verschiedene Nummern in einem Ba: J Eremplar. .*. 7. 
ERAHNEN u —— 
Angenehme Stunden in Zion. Bon U. RE lee 
Bieter, 0 J 7° 
rd e 
Anrede an die Jugend. Nüglih und er=| P ⸗ Sch 
baulich, von Chr. Burkholder......25c. | aſſage 5 eine 


Rathſchläge bei der Behandlung trauter von und nach 
Hausthiere. Bon J. J. Schlatter. Lein— | Hamburg, Dremen, Antwerpen, 
J er Ra ® 

\fiverpool, Gothenburg otter 

Der : i her 02«. | 

a 156 dam, Amfterdam und allen euro- 


Gang mit der Welt. (Zum Ginrahmen) 08. ‚päifchen Häfen, zu den 
Ber Dußend.... . ...... 80e. billigſten Preiſen. 















Goldenes A⸗B-⸗E................. IOe. Zu haben bei‘ J. F. Funk, 

Ver Dubend... ............ 2... 70€. | Eifbart, Ind 
Geiftliher Jrrgarten. . . . . . . . . . . . . .. O5c. ———— — 

Ber Dutzend . . . . . ee ’ 34 
Sen..... 02. f M. 

Ber Dupgend... ................ 206 J rue 

en hi Z mit der Geographie des Landes unbekannt wird viel In— 
Biblifhe AltertGümer .. 406. | formation erhalten durch das Studium diejerfdarte der 
Bengel Dr. 3. A. Kleiner Gnomen. $2.25. | KALT Al \- 
Kedenbader MWilh., Leſebuch der Weltge- — ER —B MRS 

ſchichte, oder die Geſchichte der Menſch— J— — 

heit von ihrem Anfang bis auf die neueſte „x .® er Map CIE 


Zeit, allgemein faßlich erzäblt. 1040 Sei 
ten, mit 336 Holzichnitten und zwei Kar: 
J RETTET 54.50 | 
Moody D. L.: Der Himmel. Die Hoff: | |: 
nung, jeine Einwohner, feine Glück 
feligteit, feine Gewißheit, fein eich 
tbum, feine Belohnung. .........- 60c. 
Arndt Johann: Sechs Büder vom wah 
ren Chriſtenthum, nebit deſſen Paradies 

















zärtlein, Dit 54 Sinnbeldern..$2.50. | — 

ge m gen Großen Rod Island Route 
Barter Richard: Die ewige Ruhe ‚Der | (C. R. J. & 8. und C. K. & N. Erfenbahnen.) 

I: Metern, Nordweiten und Südweſten. Sie jchließt 


\Ehicage, Joliet, Rod Island, Davenport, 

Des Moines, ———— u. — * 

e⸗ Heiliger rieg....S1.00, | Zionr Falls, Minneapolis, . Paul, ©t. 

© ger Krieg EHU3T Atchiſon, eg ee an 

ß 68S äftlein. Leinwandbes1. 00. TZopeta, Golorado Springs, Deuver ueblo 

ur ah ng ne niandb. $1.00. und Hunderte von blühenden Städten und Ort 
je im Sabre zur Bet 


dern auf alle Tag 
Andacht und Sottieligfeit, 


nit erbanlien Lie- haften in ſich und durchtreuzt große Gtreden des 
roerung bausliper | veichiten Adferbaustandes im Weiten. 
Solide Beitibul:Erprei: Züge, 
melche in Bezug auf Pracht und luguriöje Bequemlich- 
feit Yaum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
RE 51.25. | Shicago und Golorado Springs, Denver uud 
|Bueblo.  Achnlicher practvoller Veſtibul-Zug⸗ 


1 
I 
I 
I 


Biblifhe Handconcordang oder alphabetiz | Suenit (täglich) zwiicen Chicago und Council 
r bei [ >.+ 


ſches Woͤrtregiſt v bl. Schrift. 82. 00. Bluffs Omaha) und zwiſchen, Chicago und 
TE 4 Kanſas City. Moderne Tag-Wangons, elegante 
jeWaggons (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 
zigen Bretien fervirt werden), Lehnftuhl-Waggons 
Site eo) une Balajt-Schlaf ur = uote 
Haus. Fünfte Auflaae. mei Line nach Nelfon, Sorton, Sutchinſon, 1: 

33 d Da —— age zu Ihita, Abilene, Galdwell_ und allen Blägen im 
ÜNDE ......... en nun * | ‚udluhen Nebrasfa, Kanſas, Colorado, im Indianer: 
Territorium und Teras. Exeurſionen nach Galifornien 





35.50. 





| 
_ t» Die Mei i 2 
Keller Zr. 2: Die Reformation... 53 00. | figlich. Auswahl von Konten nach der Bacific-Küfte, 


“- Ein Apoftel der Wieder) Wi der berühmten Albert Zen Route 
a ne 81.75. |lanfen prachtvoll ausgeitattete Grpreß-Büge täglich 
— wiſchen Chicago, St. Joſeph, Atchiſon, Leavenworth, 


Leſebuch der Erdfunde. Jluftrirter Hause |nanias City und Minneapolis und St. Paul. Die 


j zd Tänder: ı Völke n | Populäre Touriſten-Linie nach den ſceniſchen Sommer: 
vas ver Lander- und Völter tunde. —* Aufenthaltsorten und Jagd- und Fiſch Gegenden des 
E. Shwarg.... .. . 8150. | Yrdmweitens. Ihre Watertowns und Siour Falls 





giweig:Pinie durchichneidet den großen „„Weizen- 

und Meierei-Gürtel““ desnördlichen Jowa, des ſüd⸗ 

| wejtlichen Minneſota und des öſtlichen Gentral-Dafota. 

Die „Kurze Linie‘ über ar. und wog“ Km 

Ban Buason 12:9 WE Annehmlichkeiten zum Reifen nach und von Indiana— 
Fur Frauen und Mädchen. | polis, Cineinnati und anderen Bee lägen. X 

n unierem Verlage iſt das uefte | Wegen Fabrfarten, Landkarten, Fahrplanen oder 

In unſere i erlag & iſt £ as neueſte | yewänichter Information wende man fic an eine belie— 

Kochbuch von Charlotte Löfflerin zu haben, | bige Goupen-TidetsIffice oder adreffire: 
@, St. Iohn, 


— — —— — mern onen ur nn 


Dieſes Kochbuch it für Haushaltungen | Ben.-Beihäftsführer, Asſ't Gen Zidet u Bat Mat. 
aller Stände geeignet und enthält 64| * 
Recepte zur Herſtellung von ſchmachhaften — 

— ſqſehr geeignet iſt. — Es iſt 191 Seiten ftarf und | und wohlfeilen Speiien. Die Verfaſſerin, Nor 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Duff ge- | die jelbit eine praktiſche Köchin ift, giebt in | r 


icago, ZU. 








deutſcher Lloyd. 





Regelmäße birefte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


ita bietet die bewährte und beliebte Baltimore⸗Erpreß, die Erpreßkoſten find vom Empfänger kochen können, als auch für Solche, die es New York und Bremen, 


zu tragen. Zu baben bei der 
MENNÖNITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Die rühmlichtt bekanüten, neuen und erprobten | Dietrich Philipp's Handbüchlein 


feinem, ſtarkem Papier, fo daß troß des reichen „Main“, „Donau“, „Amerika“, „Hermann“ } für alle kiebhaber ver Wahrheit aus der heiligen Schrift 


| 
Gebete enthaltend. Schöner, Flarer Drud auf Poftdampfer diefer Kinie: „Neckar“, „Rhein“, | yon der chriſtlichen Lehre und Religion. Zum Dienft | 


Inhalts das Buch weder zu did noch zu jchwer | Drespen”, „Münden“, fahren regelmäßig | aufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und zwei 


ift. Es iſt gut und dauerhaft gebunden und in | wöchentlich zwiſchen 


verſchiedenen Einbanddeden zu folgenden Prei- 
fen zu haben: 
infacher Lederband mit gelbem Schnitt. ........-- $1.50 
Derfelbe, mit Qutteral....-..--urnenne nen nennen 1.60 
Derfelbe, mit Jutteral und Namen. ... 
Derfelbe, mit Goldſchnitt und Goldrand, Futteral und 
EL ETEERTELLLEVESTFRTLIETTIEER | 
Bol Morocen, mit Goldſchnitt, Goldverzierung auf 
dem Dedel, Futteral und Namen. .....unuun..... 350 Ip 




















Wie bei allen Beſtellungen fo wolle | v 


man gefl. auch bei biejen feinen eigenen Namen | more. Einwanderer iteigen vom Dampfſchiff 
und die Adreffe volftändig und veutlich angeben, | unmittelbar in die bereitfiehenden Cilen- 
ebenfo auch den Namen * rn ann. PR Dame VER 

, nad welder das Beftellte zu altimore, Chicago und St. Louis. ol: 
ir ’ ’ metfcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Reiſe nach dem Weften. Bis Ende 1888 wur- 
Elkhart, Ind | den mit Lloyd-Dampfern 


fender ift. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 





JOSEPH CILLOTTS 
STEEL PENS 


COLD MEDAL PARIS EXPOSITION 187. 
Nos. 303-404-170-604. 
THE MOST PERFECT OF PENS, 


45,88.—44.’89. 





——— 1.75 | und nehmen Paſſagiere zu außerordentlich gün- 
tigen Bedingungen. - — 


Briefliche Anfragen werden prompt beantwortet. 


Baltimore und Bremen MENNONITE PUBLISHING CO., 


direct, 








Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir aubereiteten 
Sranthematifhen Heilmittel 
(aud Baunſcheidtiomus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt der erantdematifchen Heilmetdod; 


Letter Drawer 271. Cleveland un... 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
em Welten. VBolltändiger Schuß vor Ueber- 
ortbeilung in Bremen, auf See und in Balti- 








Kein Wagenwechſel zwiſchen 


m 





1,885,513 Paifagiere 














U. Schumacher & Eo., General-Agenten, 
No. 5 Süd Gay-Sır., Baltimore, Mb, 


Oder: John F. Funk, Eifhart, Ind, 





eVErlauternde Circulare frei. 


Man hüte ſich vor Fälſchungen und falſchen 
1—52,89 Propheten. 


21.789—20,'90. | 











| erlernen wollen, von Nuten find. Diejes I 
| gedienene Kochbuch entbält 159 Seiten | von 7000 Tonnen und 8000 Pferbetraft, 


Schließen. Wer RR saneaeenensnnocnnnnn. 1.75. Rutzanwendungen. 
| Gebrauh für Schulen, Sonntagſchulen 
Elkhart, Ind. | und WYamilien, befonders bearbeitet für 
Klein Kinder» Claſſen, zur Grundlage eines 
evangeliihen Neligionsunterrichts, mit 
einer Zugabe von etlichen Gebetsformen | mit den Schnelldampfern des Nord» 
für Kinder, ſowie aud Kinderlieder, ver: | dentfhen Lloyd F 

faßt von etlichen Brüdern, auf Anrathen Hedentend fürzerer Zeit ale mit 
vieler Brüder und Diener der amifchen 
- Gemeinde zu Amiſh, Johnſon Co. Koma. Bremen und New York nad ben Staaten Kanfas, Me- 


Kür ein Inſtrument, den Pebensweder, mit | einem jeden Kinde in die Hand gegeben | SrmvENnsoN & STURFER, West Point, ‘ 


via Southampton, 


vermittelt ber elcg 





Poft-Dampfiäif: 








und fojtet nur 25 Ets. portofrei. Stver, Ems, Werra, 
Sfbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 


Ein Katechismus für Meine Kinder mit Salier, 
Geeignet zum 


Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 
Die Erpeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 
Son Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 
Von New Dort jeden Mittwod und Sonnabens. 
Die Neife der Schnelldampfer vor 
New Bork nah_Bremen daueri 
neun Tage. Paflagiere erreichen 








eutfchland in 


'anderen Kinien. 
Wegen billiger Dur&zeifevom Innern Rußlande vis 


braste, Iowa, Minneſota, Dakota, Wisconfin wenb« 


| 80 Seiten, Bapierumfchlag und koftet per | man Ah an die Agenten 
' Eremplar 10 Ets., per Dußend 81.00. 


Davıp Gorrz, Haistead, Kan. 


Diefes vortrefjlihe Meine Werk folte|P 7 Tlareeme "$ Plattsmouth, Nebr. 


" vergoldeten Nadeln, en Flacon Nie | on fi : L.8 Wi ‘ 
glüdlih über ben Dcean befördert, gewiß ein ||| Oleum und ein Lebrbud, I4te Auflage, nebnlf | ER. —*—— eg —* —— — —— 
gutes Jeugniß für die Beliebtheit dieſer vinie. | || Undang das Auge und das Obr, beren Krankheitenunn] gefaßt und die Nutanwendungen weiſen Jous Torsack, TEOUMSEH, “ 

. — — — 2 2.0 . a - 3* 
Weitere Auskunft eribeilen: u Tu die cxantematiſche deilmethode. 328 die Kinder bin auf Jeſum, wie auch auf|A.cC. Zteswe, Lincoln, “ 


Preis für ein eingelnes Hlacon Oleum $1.50| den lebendigen Glauben, der durch die | Jons Janzen, Mountain Lake, Minn, 

Portofret 81.351 | Liebe thätig iſt. 
Sonntagſchulen ein vortrefflihes Büch— 
‚ fein. 


Es it be ers für | Par F. Funk, Elkhart, Ind. 
it befonders Für Deirigs & Ga. Beneral-igenten, 
2 Bowling Green, New Port, 
6. Glanfienius & Eo., General W 





MENNONITE PUB, CO., Elkhart, Ind Agents, 2 6. Clark St. 





